Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſexrttonsgebühr für den 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die letzte Neichstagsſitzung. 

f Berlin, 18. Decbr. 1881. 

Die letzte Reichstagsſitzung vor Weihnachten leidet alle Mal unter der 
Ferienſtimmung der Abgeordneten. Ob nach den Vorgängen in der neu⸗ 
lichen Abendſitzung eine Präſidentenwahl durch Acclamation angezeigt ſei, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. 


wurde namentlich in der Fortſchrittspartel ſehr eingehend erwogen; 


aber am letzten Tage vor den Weihnachtsferien für eine vorausſichtlich 
kaum noch zehn Sitzungstage dauernde Seſſion durch Widerſpruch 
gegen die Acclamation eine Zettelwahl zu veranlaſſen, lediglich um 
durch weiße Zettel zu erkennen zu geben, daß man mit der Amts: 
führung des Präſidenten keineswegs zufrieden ſei, — dazu hatte 
ſchließlich Niemand Luft. Herr von Levetzow war darüber augenſcheinlich 
ſehr erfreut, daß ihm die Mahnung der welßen Zettel einer Minorität 
erſpart blieb. Sie hat in einem Hauſe, in welchem keine feſte Mehr⸗ 
heit vorhanden iſt, eine größere Bedeutung, als da, wo der Präfident von 
vornherein eine ſtarke Mehrheit hinter ſich hat. Seine geſtrige Amts⸗ 
führung trug ihm zwei Mal lebhaftes Bravo auf der Linken ein, 
einmal, als er den Herrn Reichsſchatzamts⸗Secretär Scholz wegen 
einer allſeitig unpaſſend befundenen Kritik der Discuffion des Reichs⸗ 
tages ganz feſt in ſeine Schranken zurückwies und ſodann, als er 
ſeinen urſprünglichen Vorſchlag, die nächſte Sitzung ſchon am 4. 
Januar abzuhalten, beim erſten Widerſpruch zu Gunſten des 9. Ja⸗ 
nuar fallen ließ. Die recht lahme Debate über das Tabaksmonopol 
brachte noch einen mehr komiſchen Zwiſchenfall. Der Herr Abgeordnete 
Lohren eilte auf die Tribüne, um eine ſchriftlich ausgearbeitete recht 
ſchlechte Antwort auf eine vor ein paar Wochen von Richter (Hagen) 
gehaltene Rede mit Pathos abzuleſen. Als er mindeſtens tactlos von 
einer Partei ſprach, die auf den Thronwechſel ſpecultre, wurde er 
durch die heftigen Zwiſchenrufe: „Pfut! Zur Ordnung!“ ganz conſternirt. 
Inzwiſchen fungirte auf dem Präſidentenſtuhle der elericale Herr v. Francken⸗ 
ſtein. Derſelbe hatte nicht aufgepaßt und war in gleicher Verlegen⸗ 
heit. Der Herr Lohren, ein von feiner Bedeutung überzeugter ſchutzzöll⸗ 
neriſcher Agitator kam mit der Verſicherung, er habe nur die Frei⸗ 
handelspartei im Reiche gemeint, ohne Ordnungsruf davon, zog aber, 
da er in äußerſter Beſtürzung die Stelle in ſeinem Manuſcript nicht 
wieder finden konnte, ohne ſeine Verleſung zu beenden, von der Tri⸗ 
büne ab. Hinterher wurde er noch von ſeinem freiconſervativen 
Fractionsgenoſſen Freiherrn von Ow desavouirt und als ihn dann der 
fortſchrittliche Profeſſor Hüter wegen ſeines Hineinziehens des Thron⸗ 
folgers in die Discuſſion ironiſch damit entſchuldigte, daß er dem 
Beiſpiel Puttkamers, der jüngſt die Krone mißbräuchlich in die De⸗ 
batte gezogen, gefolgt ſei, da fand ſogar der deutſcheonſervative Frei⸗ 
herr von Minnigerode für nöthig, ſich gegen jede Gemeinſchaft, mit 
diefem fo ſchnell zu einem enfant terrible der Rechten empor⸗ 
gewachſenen parlamentariſchen Neuling energiſch zu verwahren. Aber 
was ging daſſelbe den Herrn von Minnigerode an? Eigentlich nichts, 
aber Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn des Kronprinzen, hatte von der 
kaiſerlichen Loge den ganzen, für die rechte Seite höchſt peinlichen 
Vorfall mitangeſehen; — ſeinethalben bekam der unglückliche Lohren, 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) [12] 


Roman von Silvester Frey. 

Metellus ſah fih in dem Gemach, das er für ſeinen Aufenthalt 
angewieſen bekommen, um. Es war ein großer zweifenſtriger Raum, 
bequem und elegant, allem Anſchein nach eins der wohnlichſten 
Zimmer der Villa. Die ſchweren geſtickten Vorhänge an den Fenſtern, 
ein Smyrna ⸗Teppich, welcher beinahe den ganzen Fußboden überdeckte, 
die dunkelblaue ſeidene Steppdecke des Lagers — all dies ſtach zu 
augenſcheinlich von ſeiner Lebensgewohnheit ab, als daß es ihm nicht 
auffallen ſollte. Sein kleines Zimmer in der Caſerne ſeiner Gar⸗ 
niſon war anders geſtaltet; da gab es nur das Nothwendigſte. 

Das Herz des jungen Offiziers hing nicht am Luxus, aber. gleich: 
wohl muthete ihn die Behaglichkeit des Raumes, den er nun bewohnen 
ſollte, wohlig an. Das Lager aufzuſuchen, war nach ſeiner Lebens⸗ 
weiſe noch zu zeitig. Er wünſchte zu leſen, doch die Augen beharr⸗ 
lich in ein Buch oder eine Zeitung zu bannen, war nie ſeine Lieb⸗ 
lingsgewohnheit geweſen, und heute, wo er eben in ein neues Haus⸗ 

weſen getreten und im Vergleich zu ſeiner ſpartaniſchen Exiſtenz ſo 

viel Ungewohntes gefunden, konnte die Lectüre ihn erſt recht nicht 

feſſeln. f 

Metellus ſchlug das Buch zu und ging zum Fenſter. 

Draußen tobte noch das Wetter. Da zickzackte der Blitz und 
krachte der Donner in unaufhörlicher Beharrlichkeit. Er öffnete das 
Fenſter und ließ die ſchweren Regentropfen auf Stirn und Schläfe 
niederpraſſeln. Das wirkte lindernd, erfriſchend, es beſchwichtigte die 
Gedanken in ihm, die wilden, ruheloſen Gedanken, welche ihn nun 
ſchon ſo lange Zeit hin⸗ und hergehetzt und ſchließlich nach Eppenau 
getrieben hatten. 

Warum in aller Welt war er denn eigentlich hier? 

Das Geknatter des Donners, das Rauſchen des niederſtrömenden 
Regens hatten ihn überhören laſſen, daß Jemand in das Zimmer ge: 
treten war. Eine leichle Berührung veranlaßte ihn, ſich ſchnell um⸗ 
zuwenden. 

Baron Titus ſtand, einen dreiflammigen, ſilbernen Armleuchter 
tragend, neben ihm. 

„Ah, die Jugend! Man merkt, daß Du noch keinen Rheumatls⸗ 
mus kennſt, ſonſt würdeſt Du ein anderes Abkühlungsmittel für die 
Gluthhitze Deines Brauſekopfs wählen!“ 

Der Baron hatte den Armleuchter auf den Tiſch geſtellt. „Du 
erlaubſt, daß ich's mir bequem mache“, ſagte er dann im gemüth⸗ 
lichſten Tone und ſtreckte ſich der Länge nach auf das Sopha. „Nun 
eine Cigarette — — Ich danke, mein Sohn — — Das Kraut iſt 
gut, auch darin muß der Mann, ebenſo wie bei Frauen, Wein und 
Pferden, einen geläuterten Geſchmack beſitzen.“ 

Titus reckte und ſtreckte ſich. Endlich ſchien er in die richtige 
age gekommen zu ſein, denn er legte die Rechte unter den Kopf und 
mit der linken einer ſchmalen, kleinen Cigarette Feuer zuführend, ſagte 

er, wie es ſchlen, harmlos und behaglich: „Nun erzähle, mein Junge, 


was Dich herführt.“ f 
nicht erwartet. Sein 


—— 


Offenbar hatte der Lieutenant dieſe Frage 
Nachdruck deiboten. f 
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der Hauptvertheidiger der kanzleriſchen Zollpolltik im gegenwärtige 
Reichstage, auch noch von den Deutſcheonſervativen feinen Fußtritt. 


\ | Politiſche Heberficht. 
Die Frage der Nachſeſſion des Reichstages iſt zwar noch nicht end: 
giltig entſchieden, indeſſen dürfte es, ſchwerlich zu einer ſolchen kommen. 
Der Reichstag wird wahrſcheinlich in der dritten Januar⸗Woche ſchließen 
und damit wohl eine der kürzeſten Seſſionen hinter ſich haben. Die großen 
„ſocialpolitiſchen“ Vorlagen des Reichskanzlers würden dann auf ein Jahr 
vertagt, wenn man es nicht vorzieht, dieſem Reichstage auch in der nächſten 
Seſſion nur das Allernothwendigſte vorzulegen. 

Die Volkspartei des Reichstags hatte einen Antrag auf Einführung von 
Diäten für die Reichstagsmitglieder vorbereitet und ein Theil des Cen⸗ 
trums hatte ſeine Unterſtützung zugeſagt. Auf Widerſpruch der höheren 
Parteileitung mußten die betreffenden Mitglieder des Centrums ihre Zuſage 
wieder zurücknehmen. Die Volkspartei, welche nur noch die Namen der 
Polen und Elſäſſer auf ihrem Antrag gehabt hätte, beſchloß darauf, die 
Sache fallen zu laſſen. Der Vorgang iſt charakteriſtiſch und verdient be⸗ 
merkt zu werden. ö 

Im Januar wird nach den bisherigen Dispoſitionen der jetzige Geſandte 
in Amerika, Herr v. Schlözer, erwartet, um dann als Geſandter nach Rom 
an den Vatican zu gehen. Inzwiſchen wird mit den Verhandlungen mit 
der Curie nicht gewartet, vielmehr ſind dieſelben, wie man hört, bereits im 
beſten Zuge und zwar werden fie durch einen beſonderen Delegirten geführt , 
deſſen Name vorläufig nicht bekannt iſt. Die Reſultate wird man ſicher 
aus den Verhandlungen des Landtages kennen lernen, der wohl ſeiner be⸗ 
deutſamſten Seſſion entgegengeht. 

Aus München wird geſchrieben: „In gut unterrichteten Kreiſen unſerer 
Stadt wird verſichert, daß die oppoſitionelle Haltung der elericalen Ma⸗ 
jorität unſerer Abgeordnetenkammer die Billigung Roms nicht habe. Die 
Vorgänge in Frankreich, welche eine feindliche Haltung gegen den katholi⸗ 
ſchen Clerus erwarten laſſen, das Beſtreben, einen Ausgleich mit Preußen 
herbeizuführen und vorerſt von Fall zu Fall eine friedliebende Geſinnung 
zu beweiſen, berechtigen in der That auch zu der Annahme, daß es außer⸗ 
halb der Intentionen des Vaticans liege, jetzt mit dem zweitgrößten Staate 
Deutſchland, mit Baiern, einen Conflict herbeiführen zu laſſen, nachdem 
derſelbe zu einer viel kritiſcheren Zeit vermieden wurde. Da der Vatican 
die Macht Deutſchlands nicht mehr unterſchätzt, ſo legt wohl derſelbe auch 
auf die fortdauernd guten Beziehungen mit Baiern Werth, denn wenn 
der „Culturkampf“ auch nach Baiern verpflanzt würde, ſtänden bei uns 
die Dinge ganz anders, als es in Preußen der Fall iſt. In der That 
ſcheint auch in der Haltung unſerer Kammeroppoſition neuerdings eine 
weſentliche Abſchwächung eingetreten zu ſein. 

Die öſterreichiſche Regierung ſcheint ſich, fo ſchreibt die „W. A. Z.“, 
das Abſtimmungsreſultat in der Länderbank⸗Debatte in ihrer Weiſe 
zurechtzulegen. Die Ziffern 151 gegen 151 find nach den ſöderaliſtiſchen 
Ausführungen ein Beweis, daß die Regierung ſich überhaupt um 
die Parteien im Parlament nicht zu kümmern habe. Aus den 
Neſſeln der Niederlage pflückt das Cabinet Taaffe die Blume der eigenen 


Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Unentbehr 
ſich ergeben hätte, dann würde dieſe Argumentation wenigſtens einen 
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lichkeit. 


Schein von Berechtigung haben, aber ſelbſt dann müßte eine parlamenta⸗ 
riſche Regierung aus dem Abſtimmungsergebniß eine andere Conſequenz 
ziehen und durch einen Appell an die Wählerſchaft ſich die Ueberzeugung 
zu verſchaffen ſuchen, welches die Meinung der Majorität der Bevölkerung 
ſei. Aber in der Länderbank⸗Affaire handelt es ſich nicht um eine politiſche 
Frage. Angegriffen war die wirthſchaftliche Reputation des Cabinets 
Taaffe, und hierüber wurde von der Regierungsbank ein Vertrauensvotum 
begehrt und vom Haufe — verweigert. Das ift nach unſerer Meinung 
mehr als eine politiſche Schlappe, es iſt eine Niederlage, an welcher der 
eine oder der andere Miniſter perſönlich betheiligt iſt. f 
Ueberall gehen die Volksvertretungen in die Weihnachtsferien. Da die 
außerordentliche Seſſion der franzöſiſchen Deputirtenkammer ebenfalls ge⸗ 
ſchloſſen, ſo hat Gambetta Muße, ſich ungeſtört mit Plänen befaſſen Zu 
können, die das Epitheton „groß“, das man ſeinem Miniſterium in Er⸗ 
wartung aller Dinge, die da kommen ſollten, gegeben hatte, rechtfertigen. 
Schwierige Fragen, welche in ſein ſpecielles Reſſort als Miniſter des Aeußern 
fallen, liegen nicht vor; die marokkaniſche hat vor der Hand ein größeres 
Intereſſe für Spanien als für Frankreich. In Madrid trägt man ſich 
nämlich in manchen Kreiſen mit Annexionsgedanken. Im Falle einer Ver⸗ 
theilung der Nordküſte Afrikas hofft Spanien natürlich nicht leer auszu⸗ 5 
gehen, und wirft deshalb ſchon jetzt ſeine begehrlichen Augen auf das gegen⸗ 
über liegende Marokko, wo es bereits feſten Fuß gefaßt und gegen welche 
Macht es vor Jahren einen nicht unrühmlichen Krieg geführt hat. 5 
Im ſpaniſchen Senate nahm der Miniſter des Aeußern, de la Vega 
de Armijo, bei der Berathung ſeines Budgets Anlaß, ſich in allerdings 
reſervirter Weiſe über die marokkaniſche Frage, welche die öffentliche Meinung 
in Spanien ſehr lebhaft beſchäftigt, auszuſprechen. Er ſagte, Spanien 
müſſe in dieſer Angelegenheit mit größter Umſicht vorgehen, denn die aus⸗ 
wärtige Politik dürfe keine Politik der Abenteuer ſein. Die Beziehungen 
des Landes zu Frankreich ſeien ſehr freundſchaftlicher Art. Ueber Borneo, 
bezüglich deſſen die engliſche Regierung vor Kurzem eine Verfügung traf, 
durch welche ſich Spanien beeinträchtigt fühlte, habe die Regierung ſich an 
das Londoner Cabinet gewendet, welches eine baldige Antwort zugeſagt 
habe. Er ſelber wolle ſich vor Eintreffen der letzteren in der Sache nicht 
ausſprechen. ! 


Deutſchland. 3 
Berlin, 18. December. [Berliner Neuigkeiten.] Kaiſer Wilhelm 
wird ſich, Dank ſeiner vollſtändig wiederhergeſtellten Geſundheit, auch dieſes 
Jahr das Vergnügen nicht verſagen, perſönlich all die kleinen und großen 
Geſchenke einzukaufen, mit welchen er die Angehörigen ſeines Hauſes, ſowie 
die ſeiner Perſon naheſtehenden Beamten und Bedienſteten zu erfreuen ge⸗ 
denkt. Zu dieſen Weihnachtseinkäufen pflegt der greiſe Monarch ſtets die 
letzte Woche vor dem Feſte zu benutzen. Früh Morgens um 8 Uhr hält 
da urplötzlich, ohne vorherige Anſage, vor jenen Geſchäftsläden, in welchen 
der Monarch ſchon ſeit langen Jahren zur Weihnachtszeit als getreueſter i 


Neffen ſo gut, daß ihm die Verwirrung, in welche Metellus gerathen, 
nicht entging. ö 
„Daß Du etwas auf dem Herzen haſt, wirſt Du mir doch nicht 
ableugnen. Jedenfalls ein Anliegen an mich. Ich werde Dir's auch 
nicht abſchlagen, wenn es nicht über meine Kräfte hinausgeht. Du 
weißt, ich halte auf Familienehre, und wo unſer Haus repräſentiren 
muß, bin ich der Erſte, der dafür eintritt. Geſtehe es nur, Du 
brauchſt Geld.“ 
Metellus wußte nicht, wie er ſeines Oheims Rede deuten ſollte. 
Sie ſchien ihm zugleich kühl und aufmunternd, ironiſch und herzlich. 
„Nein, Onkel, ich gebrauche kein Geld. Augenblicklich wenigſtens 
gewiß nicht. Es iſt etwas ganz Anderes, deſſen ich bedarf. Ich 
glaube auch, daß es eine Thorheit war, deswegen hierher zu kommen. 
Wie ich darauf verfiel, weiß ich ſelbſt nicht genau. Nun, mich trieb's 
fort aus der Garniſon, ſchon ſeit Monaten und jetzt immer entſchie⸗ 
dener. Das liegt im Blut, das kocht und hämmert. Ich werde auch 
gewiß nicht eher zurückkehren, als bis ich eine Entſcheidung für mich 
herbeigeführt ſehe.“ 
Ernſt, beinahe feierlich hatte der junge Offizier dies geſprochen. 
Dabei bedeckte tiefes Roth ſeine Wangen und aus den Augen blitzte 
Entſchloſſenheit. i 
Titus war geſpannt den Worten ſeines Neffen gefolgt. War das 
Metellus, der luſtige Geſell, den er überhaupt eines ernſten Gedankens 
für kaum fähig zu halten gewohnt war? 
„Du biſt verliebt, wahnſinnig, bis über die Ohren verliebt,“ rief 
er aus. 
„Nun ja, ich bin's, bin's mit der ganzen Kraft meiner Seele, 
und das allein iſt's, das mich hertreibt!“ 5 a 
Der junge Mann athmete tief auf, als wenn ihm mit dieſem 
Bekenntniß eine Laſt von der Bruſt fiele. 
Titus hatte ſich auf das Sopha zurückgelehnt und lachte laut auf. 
„Darum ſo vieles Aufhebens? Die moderne Jugend iſt anders 
eartet, als wir es geweſen. In Euch ſteckt ſchon ein gut Stück 
Spießbürgerlichkeit. Alles ſo ſenſitio und ernſthaft. Du haſt Dich 
verliebt, ich finde das ebenſo natürlich, als wenn Du auf wer weiß 
was anders verfallen wärſt. Iſt ſie hübſch?“ 
„Ein Engel, Onkel,“ rief der junge Mann begeiſtert. 
„Nun, ſchildere mir doch einmal Deine Schöne!“ b 
„Ja, wenn ich es vermochte! Denke Dir eine ganz junge, elaſtiſche 
Geſtalt. Von ſchwarzen Wimpern ſind die blauen Augen überſchattet. 
Das Haar wallt lang und blond auf den Nacken —“ 
„Blond! Das war auch immer mein Geſchmack. Ich ſehe, Du 
biſt nicht aus der Art geſchlagen!“ 5 8 
Der Baron ſchien an der kurzen Schilderung, die ſein Neffe von 
der Dame ſeines Herzens entworfen, Intereſſe zu finden. „Wie weit 
biſt Du denn mit ihr, mein Junge?“ fragte er ſchmunzelnd. 
„Was ſoll ich darunter verſtehen, Onkel?“ i 
„Nun ich meine — mein Gott, feid ihr jungen Menſchen ſchwer⸗ 


Auge, fein Antlitz war ein zu treuer Spiegel feiner Seele, als daß] Vorzüge Deiner Kleinen, welche Du mir hier ſoeben in lodernder 
er's hätte verbergen können. Und der Onkel wiederum kannte feinen Begeiſterung auseinandergeſetzt haft, allein einer platoniſchen Betrach⸗ 


ſchluſſes, daß Du auch an das Weiterblühen unſeres en Die Pat 


fällig! Du willſt mich doch nicht etwa glauben machen, daß alle haſt Du Dir zur Frau auserſehen.“ 


tung entſprungen ſind!“ 

„Das ſind ſie allerdings,“ verſetzte der junge Offizier. 

„So!“ ; 

Titus ſprach dies kurz und knapp. Dann erhob er ſich ein wenig 
vom Sopha, ſtützte ſich auf den einen Ellenbogen und drückte mit 
der anderen Hand einen in ſchwarz Schildpatt gefaßten Monocle in 
den Augenwinkel. 

Eine kurze Pauſe folgte dem inhaltsvollen „So“ des Rous's, 
191 welcher er neugterig⸗zweifelhaft ſeinen Neffen durch das Glas 

xirte. 1 

„Alſo ein reelles Verhältniß, eine wirkliche Liebſchaft, deren letzte 
Station das Standesamt bilden ſoll?“ fragte er dann mit frivoler 
Betonung. 

„Allerdings, Onkel“, verſetzte Metellus ernſt. i 

„Das iſt etwas Anderes“, erwiderte Titus. „So etwas ſagt man 
ſofort, Herr Lieutenant, und führt ſeinen Onkel nicht erſt auf das 
Glatteis, um ſeine Anſicht über die ſcherzhaften Verirrungen der Ju⸗ 
gend zu erlauſchen.“ , 

Der Baron ſagte dies halb vorwurfsvoll, aber wohlwollend. Zus 
gleich hatte er ſich aufgerichtet und ſaß nun auf dem Sopha, ſeinem 
Neffen gegenüber. Dann fuhr er ernſthaft fort: „Im Grunde 
macht mir Dein Geſtändniß Freude. Du weißt, wir beide ſind die 
Letzten unſeres Geſchlechts, und dürfen die Reihe unſerer Ahnen nicht 
abſchließen. Wenn ich mir einen Vorwurf zu machen habe, mein 
Junge, ſo iſt es der, dieſen Gedanken nicht früher ins Auge gefaßt 
zu haben. Doch man war jung, man war lebensluſtig. Außerdem 
lebte damals mein Bruder, Dein Vater — kurz, ich zog das Ledigſein 
der ehelichen Gebundenheit vor. Dazu kam noch ein wichtiger Factor: 
wir waren vollkommen verarmt. Einſt, Metellus, gehörte unſere 
Familie zu den vornehmſten Thüringens. Die Fluren, die Du am 
Fenſter hier beim Wetterleuchten überſchauſt, gehörten insgeſammt den 
Pauls von Paullini, und wo hier der ſtolze Kaufherr, deſſen gedul⸗ 
dete Gäſte wir heute ſind, ſein Haus erbaut hat, jagte Dein Ahn den 
Hirſch oder ließ den Falken ſteigen. Wie wir allmälig verarmt ſind 
— wer weiß es? Es kam ſo allmälig, wie beinahe jedes Uebel, aber 
es drang in die Knochen und zehrte gründlich. Eine Burg ſank nach 
der andern in Trümmer, ein Forſt nach dem andern kam unter den 
Hammer, und in dem geſegneten Thüringen haben die Paullini das. 
Erbtheil ihrer Ahnen eingebüßt. f 

Titus war aufgeſtanden, ſeine Augen leuchteten. „Ich nahm mir 
vor, den alten Glanz unſeres Hauſes wieder zu erneuern. Das 
Stammſchloß unſerer Familie ſollle wieder aufgebaut werden. Bei⸗ 
nahe, mein Sohn, habe ich erreicht, wonach ich ſtrebe. Noch wenige 
Wochen, und wir dürfen mit fürſtlichem Glanz auftreten, denn wir 
ſind dann wieder reich. Da freue ich mich doppelt Deines Ent⸗ 


denkſt. Nicht wie ein dürres, unfruchtbares Reis ſollen die Paul 
von Paullini von dem Erdboden verſchwinden. Aber ſage mir, wen 
Fortſetzung folgt.) 


ellen gewohnt ift, ein einfaches einfpänniges C 
sa: 155 durch die beiden auf dem Bock ſitzenden Grooms 
kennzeichnend. Behende entſteigt der Kaiſer dem Wagen, tritt in das 
ſchäftslocal, begrüßt in leutſeligſter Weiſe, wie einen alten ane 

Geſchäftsinhaber und geht mit einer Lebendigkeit an das Einkaufs⸗ 
3 ihm deutlich anſieht, eine wie große Freude es dem 
Anderen eine Freude zu bereiten. — Nach hier ein⸗ 


de ſich ein 
erliche Equipage 


nedig eingetroffen, 5 
dem Süden fortzuſetzen gedachte. Ende Mai ö ö 
1 rückerwartet, um dann ſofort wieder in den activen Dienſt zu treten. — 
Der Oberlandesgerichtspräſident Schultz⸗Völcker iſt Sonnabend früh aus 
Be lau hier angekommen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegeu. — Der 
Berliner Synagogenborjtand üt kürzlich darüber in Berathung getreten, 
in welcher Weiſe es zu ermöglichen wäre, die Synagoge in der Oranien⸗ 
rſtraße mit einer größeren Anzahl von Ausgängen zu berjehen. Bis 
a exiſtirt nur ein einziger Zugang zu dem prächtigen Tempel — ein 
Unmſtand, der im Falle einer Feuersgefahr überaus verhängnißvoll werden 
müßte. 
[Fürſt Bismarck] hielt Sonnabend Nachmittag um 4 Uhr dem 
aiſer Vortrag. Die Verſchiebung der Beantwortung der Hertling⸗ 
en Interpellation hat alſo doch vielleicht noch andere Gründe als 
die angebliche Unpäßlichkeit des Kanzlers. 
IBerathung polniſcher Abgeordneter] 
Bern angekündigte gemeinſchaftliche Beratung | ö ben 
des Herrenhauses, Abgeordnetenhauſes und des 1 fand Sonnabend 
im Reichstagsgebände ſtatt. Zu derſelben waren faſt ſämmtliche den drei 
parlamentariſchen Körperſchaften angehörigen polniſchen Mitglieder er: 
ſchienen und dürfte die Berathung noch weiter fortgeführt werden. Es ver⸗ 
lautet, daß die polniſchen Mitglieder beabſichtigen, mit ſelbſtſtändigen, die 


Die von den polniſchen 
der polniſchen Mitglieder 


| 
polniſche Frage betreffenden Anträgen vor die Parlamente zu treten, au 
63 Br Dr unge um die Stellung zu der ſocialen Frage 
zum Centrum gehandelt haben. 
| l[8saftpflichtgeſetz.] Die Delegirten der liberalen Gruppen baben 
ch über den Entwurf eines erweiterten Haftpflichtgeſetzes verſtän⸗ 
gt. Die Einbringung deſſelben iſt mit Rückſicht auf einige juriſtiſche 
etailfragen, welche noch der Erörterung unterliegen, bis nach dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstags verſchoben worden. ; 
[gehn Zeitungsredacteure] auf der ine Heß des Schöffen⸗ 
ſerichts konnten immerhin die Vermuthung einer beſonders gewichtigen 
Anſchul igung begründen: es handelte ſich indeſſen in der, wider den 
Bankier Molling und Genoſſen verhandelten Strafſache nur um eine Ueber⸗ 
etung der Verordnung vom 5. Juli 1847 wegen des Spielens in aus⸗ 
tigen Lotterien. Der Gegenſtand der Anklage war eine Annonce, 
effend die vierte große Silberlotterie in Pyrmont, die von dem Verein 
der Pyrmonter Rennen veranlaßt war. Der Vertheidiger der Angeſchul⸗ 
digten, Juſtizrath Horwitz, wies darauf hin, daß der Vertrieb dieſer Looſe, 
enn auch vielleicht nicht gerade in gan Preußen, ſo doch für die Pro⸗ 
nz Hannover und in einzelnen Kreiſen der Provinz Heſſen⸗Naſſau ge⸗ 
ſtattet worden ſei. Es könne daher die Anwendung des Verbots nicht mehr 
wirkſam ſein, wenn die Erlaubniß überhaupt in einem Theile des Staates 
ertheilt worden. Ueberdies, führte der Vertheidiger aus, könnten die be⸗ 
ſchuldigten Zeitungsredacteure nach den §§ 20 und 21 des Preßgeſetzes 
überhaupt nicht belangt werden, wenn ſie, wie hier der Fall, in der Lage 
en, den im Bereiche der inländiſchen Strafgewalt befindlichen Autor zu 
ezeichnen, außerdem ſei aber auch den Redacteuren ohne ftricten Nachweis 
zu glauben, daß ſie ſich bei allem guten Willen nicht in der Lage befänden, 
von dem Inhalte jedes einzelnen Inſerats Kenntniß zu nehmen; dies ſei 
bei der eigenthümlichen Technik des öfen er in den meiſten Fällen 
chlechterdings unmöglich. Das Schöffengericht erkannte demgemäß auf 
reiſprechung ſämmtlicher Angeſchuldigten. 


Lauenburg, 16. December. [Landrath v. Bennigſen⸗Förder.] 
Der „Voſſ. Zig.“ wird von hier geſchrieben: „Die Parteinahme des Herrn 
von Puttkamer für Herrn von Bennigſen⸗Förder hat hier nicht über⸗ 
raſcht. Nach der allgemeinen Annahme ſteht hinter unſerem Landrath ein 
ſo mächtiger Einfluß, daß die miniſterielle Desavouirung ſeines Vorgehens 
gegen die liberalen Parteiführer leicht zu einer Miniſterkriſis führen könnte. 

ieſe Vorausſetzung mag falſch oder richtig ſein, Thatſache iſt, daß ſeit 
Erb e eee eee een WIE Mn 
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Wahrheit 
von dem Herr Mi⸗ 


Dienſte 


[Unterſuchung,] Gegen den extrem⸗ 


ürth i. Baiern, 17. Decbr. a : ge 
Altea ne Landtags⸗Abgeordneten für den 1 Würzburger ahl⸗ 
ampert, wurde, wie dem „B. Tgbl.“ telegraphirt wird, 
eine ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet. Derſelbe wird beſchuldigt, in 
ſeiner Eigenſchaft als Vereinsſecretär dem Frauenperein „Zum rothen Kreuz 
circa 20,000 Mark unterſchlagen zu haben, welche Summe übrigens von 
Parteigenoſſen bereits wieder gedeckt wurde. Lampert war bei den letzten 
Wahlen Hauptagitator der Ultramontanen und erhielt als Anerkennung ein 
Landtagsmandat. i 5 f 
Heidelberg, 12. Dechr. [Von der Univerſität.] Der Profeſſor der 
pathologiſchen Anatomie, Hofrath Dr. Arnold Jr hat einen Ruf nach 
Wien erhalten und es iſt, wie man dem „Schw. M.“ ſchreibt, wenig Wahr⸗ 


ordentliche Profeſſor Dr. Gädeke folgt zu Oſtern einer Berufung in die 
Profeſſur der Geſchichte am Polytechnikum zu Dresden. Dagegen hat unſere 
Univerſität alle Ausſicht, für den durch Bluntſchli's Tod erledigten Lehrſtuhl 
den früheren Dorpater Profeſſor Dr. v. Bulmer incg zu gewinnen, welcher 


ein überaus thätiges Mitglied des Inſtituts für Völkerrecht iſt, für welches 
er namentlich das Priſenrecht bearbeitete. N 
Der Orient. 

[Die Türkei und Deutſchland.] Den „Times“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel unterm 13. d. geſchrieben, im Palaſt des Sultans habe die 
Ueberzeugung von dem f beporſtehenden Abſchluſſe eines Schutz und 
Trubbhündniſes mit Deutſchland feſten Fuß gefaßt. Aus derſelben ſei die 
Erklärung des Sultans entſprungen, welche er am Sonnabend Abend nach 
dem den Mitgliedern der deutſchen Botſchaft zu Ehren veranſtalteten Eſſen 
ſeinen Miniſtern verkündet, daß die Tage der Drangſal und der Sorge für 
die Türkei nun zu Ende ſeien und beſſere Zeiten ſich näherten. Eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Annahme lieferten die letzten von der türkiſchen Bolſchaft 
in Berlin eingegangenen Depeſchen. Die Vermuthung ſei natürlich die, 
daß dieſe Allianz einen gemeinſammen Angriff gegen Frankreich im kom: 
menden Frühjahr zum Zweck habe, Deutſchland am Rhein und die Türkei 
zu gleicher Zeit in Nord⸗Afrika operirend. Hinſichtlich des Erfolges hege 
man keine Bedenken. Während die Franzoſen vom Ahein aus angegriffen 
würden, könnten die ottomaniſchen Truppen und die aden nt welche 
ſeit der Invaſion ihre Befehle von Konſtantinopel bezögen, leicht die Fran⸗ 
golen aus Tunis und Algerien vertreiben, und da die Beherrſcher von 
Marocco ſich dem Khalifen zu unterwerfen haben würden, den dieſelben bisher 
erkennen ſich geweige 


r 
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Kleine Chronik. | 


Breslau, 19. December. 
: D [Heftiger Sturm.] Ju der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
wüthete ein Sturm, der viele Fenſter, Dächer u. ſ. w. in der Stadt be⸗ 
9 8 8 auf der Promenade Aeſte, ſelbſt einzelne Bäume umge⸗ 
rochen hat. 

Ein ganz überraſchender Anblick bot ſich aber Sonntag, Morgens, den 
Paſſanten der Schweidnitzerſtraße. Früh, in der achten Stunde, ward der 
eeiſerne Zaun vor dem alten Inguifitoriat durch den Sturm mit ſo großer 
Vehemenz umgeſchleudert, daß die Sandſteinfundamente dabei zertrümmert 

und ausgehoben wurden. Die an dem Zaune angebrachten Schaukaſten 
von Photographen und Anſchlagtafeln wurden natürlich demolirt. Noch in 
der elften Stunde lag der Zaun auf dem Trottoir und feſſelte viele Paſ⸗ 
ſanten. Ter Milchpächter Fritſche aus Schalkau, welcher dort feinen Stand⸗ 
platz hält, erlitt Contuſionen an Händen und Füßen, ſeine Milchbottige 
wurden zertrümmert. 5 

Wieſo der Sturm an dieſer Stelle ſolche Gewalt ausgeübt hat, ob ge⸗ 
rade die Verbindung von Eiſen und Sandſtein jenes Ereigniß möglich ge: 
macht, ob vie ſchweren Käſten es gefördert haben, darüber gingen die An⸗ 
ſichten der ſtehenbleibenden Paſſanten, die mehr oder weniger Sachverſtän⸗ 
dige waren, weit auseinander. 

Aber darüber waren Alle einig, daß ein zufällig vorübergehendes Kind 
it Leichtigkeit durch den niederfallenden ae hätte erſchlagen werden 
können. Die Wiener Ereigniſſe haben nun einmal eine ſehr trübe Stim⸗ 
ung gefördert. Wir meinen aber, daß eine Sammlung und Erholung für 
uns doch an der Zeit iſt. Die 8 Generation wird ja niemals 
die Erinnerung an das Schauerdrama in Wien los werden. Aber die un⸗ 

lücklichen Opfer haben in der That für alle Städte ein Memento aus⸗ 

eben, das in Bezug auf die Sicherheit der Theater und der Säle 
erſprießlich wirken wird. Wir glauben, daß z. B. in unſerer Stadt die Bevöl⸗ 
5 kerung ſich wird ſagen können, daß ſie durch die getroffenen Maßregeln 
nach menſchlicher Berechnung nunmehr geſchützt iſt. Zu viel grübeln über 
Alles, was dem Menſchen paſſiren kann, nimmt alle Lebensluſt und Freude. 

b man Fataliſt iſt, ob man mit frommem Sinne ſich jagt: „Wir find 
mer in Gottes Hand“, ob man mit philoſophiſcher Ruhe zu dem Schluſſe 
kommt, daß fo und ſo, viele Unglücksfälle ſich ſtatiſtiſch immer und immer 
wiederholen, muß dem Denken und Fühlen der Einzelnen überlaſſen bleiben. 

Ein ſcheues Pferd führt jahraus jahrein den Tod von Menſchen herbei, die 
iſenbahnen haben ſich zuweilen als recht gefährliches Communicationsmittel 
gezeigt, unſer Turnlehrer Rödelius fand durch einen entgegenkommenden 
Wagen beim ne bon ber Tramway feinen Tod und — um kurz zu 
ſein — wie der Volksmund ſich treffend ausdrückt, ein Ziegelſtein, der dom 
Dache herabfällt, kann uns tödten. Wir meinen, Vorſicht und Umſicht 
in allen Lagen des Lebens — aber hüten wir uns vor Schwarzſeherei. 
Leben wir uns und unſeren Familien und genießen wir auch wieder ohne 

was das Leben in Wahrheit verſchönt — vor Allem auch 


er, 
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IIm Stadttheater] find fü i ü i ift „Aus⸗ 
as ersehen J find ſämmtliche Thüren mit der Aufſchrift „Aus⸗ 


Vann iſt Ludwig Börne geboren?] Dieſe Frage wird gewiß viele 
in Erſtaunen ſetzen; aber ſie iſt wohl berechtigt. A wer En Auer 

e e e 

11 Mai 1786 na r. Wilh. Stricker in ‚I sejchi 
Fragen 15 Mie Fe 5 ) n „Neuere Geſchichte von 

% am 13. Mai 1786 nach der „Eneyclopädie der deutſchen National⸗ 

Literatur" an O. L. B. Wolff, 1835, ©. Kurz, „Geſchichte der deutſchen 


Ne 18 M 86 nach Th 

3) am 18. Mai 1786 nach „Dielitz Geſchichtskalender, 1862, 
oßen Conperſations⸗Lexikas bon Meyer und Bronte, 1 Ausgaben, 
m Knatz ſchen Kalender für 1882, L. Salomons 1e Ae der deritſchen 
a, 1881, G. Webers „Allgemeine Weltgeſchichte“ (XV. 
Band, ß ; 


4) am 22. Mai 1786 nach Dr. Reinganum in der Biographie in Börnes 
ſämmtlichen Werken, Hamburg und Frankfurt a. M., 1862, Bd XII, S. 221, 
Gutzkows „Leben Börnes“, 1840, S. 27, der Denktafel an Börnes Geburts⸗ 
haus, Judengaſſe 118, nach Schrotzenberger „Francofurtenſia “! 

5) am 22. Mai 1784 nach Gödekes „Grundriß“ (das Heft iſt in dieſem 
Jahre erſchienen). 

Alſo fünf verſchiedene Antworten erhält man auf die Frage, wenn man 
ſich an diejenigen Werke wendet, in denen wir gewöhnlich eine ſichere Aus⸗ 
kunft in zweifelhaften Fällen dieſer Art zu finden hoffen. Und was das 
Wunderbarſte ift: bis in die neueſte Zeit werden dieſe berſchiedenen Daten 
aufgeführt und ſogar von Frankfurtern, denen es doch, wie man glauben 
ſollte, nicht ſchwer fallen könnte, das richtige Datum feſtzuſtellen, wenn es 
noch nicht feſtgeſtellt wäre. 0 a 

Aber der Geburtstag Börne's iſt bereits feſtgeſtellt worden. In den 
„Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde in Frankfurt am Main, in dem im Juni 1867 ausgegebenen 
3. Hefte des III. Bandes, S. 288 ff. führt Herr Elias Ullmann, der Actuar 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde, den Nachweis, daß Börne am 6. Mai 
1786 geboren iſt. Im Folgenden gebe ich das Weſentliche dieſer bis jetzt 
nur einmal beachteten „Miscelle“. a N f 

„Die einzigen noch vorhandenen Urkunden über die Geburten hieſiger 
Iſraeliten in der Zeit von 1748 bis 1805 ſind drei ſogenannte „Hebammen⸗ 
bücher“, ſehr kurze Aufzeichnungen, welche die jeweilige Gemeinde⸗Hebamme 
bei der Geburt eines Kindes machte. Das zweite dieſer Hebammenbücher 
umfaßt den Zeitraum von 1780 bis 1798, enthält alſo auch das Geburts⸗ 
jahr Börne's. Aber unglücklicherweiſe fehlt in dieſem Buche ein Bogen 
(= 4 Seiten), und fehlen mit ihm die Aufzeichnungen vom 11. April bis 
13. Juni 1786. Auf Grund des Geburtsregiſters der hieſigen ifraelitiſchen 
Gemeinde läßt ſich mithin der Geburtstag Börne's nicht feſtſtellen. 

Aber hat Börne nicht in ſeinen Schriften den Tag ſeiner Geburt an⸗ 
gegeben? Allerdings. In dem „Teſtament der Zeit 
d 1862, I, 306), welches im September 1819 geſchrieben wurde, jagt 

er Verfaſſer: 

„Der Menſch muß klug ſein und ſich lieber in die Zeiten, als in ein 
Gefängniß ſchicken. Es iſt freilich eine betrübte Wahl. Erſt geſtern fagte 
ich mit thränenden Augen: Ich wollte, ich wäre in meinem 79. Jahre, am 
6. Mai 1786 ſanft geſtorben, ſtatt daß ich an dieſem Tage erſt g⸗ 
boren bin. Vielleicht wäre ich Reichskammergerichts⸗Copiſt geworden und 
hätte ein ſeliges Ende genommen. 

Warum haben ſämmtliche Biographen dieſe wichtige Stelle überſehen? 
Haben fie vielleicht in Erinnerung an H. Heines berühmtes Wort, „ich bin 
der erſte Mann des Jahrhunderts“, das hier angegebene Datum nur als 
eine humoriſtiſche Phraſe angeſehen? Auffallend jedenfalls iſt's, daß keiner 
dieſen Satz auch nur erwähnt. g a 

Aber jeder Zweifel wird durch ein zweites Document beſeitigt. Ein 


landen f be e een Fichten und 10 0 im Originale Da 
anden ijt, hat er unterzeichnet: „Ludwig Baru octor der Philoſophie, 
geboren zu Frankfurt a. M., den 6. Mai 1786, x a 
Wie iſt man aber zu den drei falſchen Daten gekommen? Wie kam 
man namentlich dazu, auf die Gedenktafel an Börne's Geburtshaus den 
22. Mai 1786 zu ſetzen? Bei dieſer Gelegenheit hatte man doch gewiß den 
dringendſten Grund, die genaueſten Nachforſchungen anzustellen. Es iſt 
das ein nicht zu löſendes Räthſel. Wie aus der oben gegebenen Zuſammen⸗ 
ſtellung zu erſehen, nehmens die Leute nicht ſehr genau mit ſolchen An⸗ 
gaben. Auffallend iſt auch, daß ſelbſt eine veröffentlichte Richtigſtellung 
über eine Perſönlichkeit, die in keiner Geſchichte des 19. Jahrhunderts fehlt, 
14 Jahre lang unbenutzt bleiben konnte; das beweiſt aber auch ferner, wie 
wenig die Arbeiten und Veröffentlichungen wiſſenſchaftlicher Localpereine 
und Geſellſchaften beachtet und verwerthet werden. 5 
Ueber fünf Jahre feiern wir Börne s hunpertſten Geburtstag. Bis 
dahin wird hoffentlich Jedermann, werden es namentlich die Geſchichts⸗ 
ſchreiber und die Herausgeber der Converſations⸗Leriea willen, daß Ludwig 
Börne am 6. Mai 1786 geboren iſt (Ed. S. in der „Fr. Ztg.“) 


— 


ſcheinlichkeit, daß es möglich ſein wird, ihn hier zu feſſeln. Der außer⸗ 


ſeit einer Reihe von Jahren in Wiesbaden lebt und, tie Bluntſchli es war, 


rt, jo würden des Sultans Macht und Autorität fie, 


zu delicat ſein würden, mich um dieſen 


wingen“ (Geſ. 


Schreiben, das Börne am 18. October 1808 an die Geſellſchaft zur auf⸗ 


die Neigung ſichtbar werden laſſe, eine weniger verſöhnliche Haltung gegen 
lehtere Macht zu zeigen und Symptome dieſer Schwenkung träten bereits 
in der Frage des auswärtigen Dienſtes in der Türkei zu Tage, ſowie auch 


in dem Tone der inſpirirten einheimiſchen Preſſe bezüglich Kleinaſiens. 


Amerika. 


ſchleppenden Verlauf. In der Verhandlung am Donnersta 


e betrug ſich 
Guiteau wiederum höchſt 580 Ein Zeuge, Namens Henry 


ollier, bekun⸗ 


Scopille begann fein Kreuzverhör, als Guiteau wuthſchnaubend ausrief: 


weiß er über mich? Dies zeigt, wie wenig Vernunft Sie, Corkhill (der 
Diſtrietsanwalt), haben, dieſen Mann als Sachverſtändigen vorzuladen.“ 
Zu Mr. Scoville ſich wendend, fuhr er fort: „Und Sie haben nicht den 
Verſtand eines Pferdes, die Zeit des Gerichtshofes in dem Verhör eines 
Mannes dieſes Charakters zu vergeuden. 
Commis eines Advocaten.“ Der 3 
war ichen nchen zur Zeit, wo ich ihn kannte, völlig competent, einen 
Unterſchied zwiſchen Recht und Unrecht zu machen.“ Mr. Juſtice, ein 
Advocat aus Logansport, Illinois, ſagte aus, daß er die Belanniihaft des 
Angeklagten in 1878 machte. Zur Zeit verkaufte er ein Buch: „Die Bio⸗ 
graphie des Glaubenserweckers Moody.“ Guiteau unterbrach den Zeugen 


mich identifteiren““ Zeuge: „ glaube, ich kann es.“ Guiteau: 
„Können Sie es beſchwören?“ Zeuge: „Ja, ich kann es.“ Guiteau: 


die beſte Art und Weiſe, mit Ihnen fertig zu werden.“ Der } 
fort: „Der Angeklagte blieb etwa 3 Wochen in Logansport mit dem Ab⸗ 
1155 des Buches beſchäftigt.“ Guiteau: „Sie nichtswürdiger Bube, wie 
önnen 
predigte das Evangelium. und verkaufte meine eigenen literariſchen Er⸗ 
zeugniſſe. 


Lügen. Verſchwenden Sie nicht Ihre Zeit an ihn.“ Der Reverend Ruß 
Shipper, welcher pom April bis zum Tage vor der Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten in demſelben Reſtaurant ſpeiſte, welches Guiteau beſuchte, ſagte, 
er hätte ſich häufig mit ihm unterhalten. Er entdeckte niemals Spuren 


Intermezzo oder die Reviſion des neuen Teſtaments. Dr. Neble Poung, 
der Arzt des Gefängniſſes, in welchem Guiteau eingeſperrt iſt, ſagte, er 
fragte den Angeklagten, warum er den Präſidenten beſeitigte. Er ant⸗ 
wortete: „Weil ich dazu inſpirirt wurde. Wenn der Präſident ſtirbt, werde ich 
überzeugt ſein, daß die Inſpiration von Gott kam. Wenn er geneſen 
ſollte, würde ich es bezweifeln.“ Zeuge iſt der Anſicht, daß der Angeklagte 


und nervös, aber das ſei bei Perſonen in ſeiner Lage ganz natürlich. Mr. 
Scoville fragte Dr. Young, ob es möglich wäre, den Kaffee des Angeklagten 


mit etwas zu verſehen, um ihn geiſtesklarer oder in ſich gekehrter erſcheinen 


zu laſſen. Guiteau rief in verächtlichem Tone aus: „Scoville, ich ſah nie⸗ 
mals etwas Dümmeres als Deine heutige Art und Weiſe, die Zeugen 
zu verhören. Ich glaube, Deine geſtrige Vorleſung muß zu viel für 
Dich geweſen ſein. (Der vertrauliche „Du“ Ton erklärt fi) aus dem 
Umſtande, daß Scoville der Schwager Guiteau's iſt.) Frau Scovpille 
wollte eine Frage an den Zeugen richten, aber Guiteau beanſtanvete 
dies mit dem Bemerken, daß ſie ſich zu zudringlich mache. General Reynolds, 
ein Advocat aus Chicago, ) N 
Jura ſtudirte. Er hätte ihn nach dem Attentate im Gefängniß beſucht. 

er Angeklagte fragte ihn: „Wo waren Sie am Tage des Meuchelmordes 


(assassination)?" Das war das Wort, deſſen er ſich bediente. Zeuge 
i n N Diet DDA . 


[Die Wette des Humoriſten.] Im „D. Montbl.“ leſen wir: Folgendes 
Geſchichtchen erzählte man dieſer Tage von einem unſerer kgeiſtvollſten 
Tagesſchriftſteller und beliebteſten Humoriſten. Dieſer — wie begreiflich, 
auch geſellſchaftlich hochgeſchätzte und vielbegehrte — Mann, wurde in letzter 
Zeit derart mit Einladungen überhäuft, daß er ſich in mehrere Theile hätte 
ſpalten müſſen, um allen an ihn geſtellten Anforderungen genügen zu 
können. Unter Anderen wurde er auch von einer — ihm keineswegs ſym⸗ 
faßte Be — Dame der haute, oder eigentlich der baisse-finance förmlich um 
einen Beſuch beſtürmt. Endlich nahm er die Einladung an. Der Feſtabend er⸗ 
ſchien. Eine glänzende Geſellſchaft füllte die koſtbaren Räume ihres im 
Geheimrathsviertel gelegenen Hauſes, als der geladene Schriftſteller am 
Arme ſeiner Frau den Salon betrat. Aber während Letztere „ganz vor⸗ 
be de adjuſtirt“ war, beſtand die Kleidung ihres Gatten aus einer 
equemen Jagdjoppe, von der die ſchwarzen Galabeinkleider um jo befremd⸗ 
licher abſtachen. Frau „Commerzienrath“ war außer ſich über dieſen „Af⸗ 
front“, und nur gewaltſam vermochte ſie, eine ſich ihr aufdrängende Be⸗ 
merkung zurückzuhalten. Erſt beim Deſſert, als die ſteife Verſammlung 
gufzuthauen begann, und auch der Chrengaſt — feine urſprüngliche Nez 
ſerve aufgebend — mehrere brillante Wibraleten ſprühen ließ, waffnete ſich 
die ſchwer gekränkte Hausfrau mit ihrem graziöſeſten Lächeln und ſprach: 
„Sagen Sie mir, beſter Doctor, Sie ſind wohl ein geſchworener Feind des 
Fracks?“ „Durchaus nicht!““ lautete die trockene Antwort. „Sie hatten 
alſo einen beſonderen Grund, warum Se „„Warum ich in 
der Joppe kam? Allerdings, Ich habe aber gewettet, daß Sie viel 


„Oh — — ge — wiß na— türlich!“ Wie man uns erzählt, hat ſeit dieſer 
eit Ban en eine gründliche Abneigung vor humoriſtiſchen 
chriftſtellern und zieht Ma er und dramatiſche Künſtler als Staffage in ihrer 


Soiréen vor! 


[Guitarre und Tambourin.] Im gerichtlichen Depoſitum in Berlin 


„Wohlan, dann ſind Sie ein Wen ein nichtswürdiger 9 19 . 
auge fuhr 


A. C. Waſhington, 16. Dec. [Der Proceß Guiteaul nimmt einen 


dete, er hätte niemals Wahnſinnsſymptome an Guiteau bemerkt. Mr. 


„Ich ſah dieſen Mann nur einmal in meinem Leben, das war in 1873, 
und dann ſah ich ihn nur während eines Zeitraums von 5 Minuten. Was 


Er war überhaupt nur der 


enge fuhr fort: „Meinem Ermeſſen nach 


mit den Worten: „Sie verwechſeln mich mit Jemand anders. Können Sie 


Sie es wagen, mich zu einem Colporteur herabzuwürdigen? Ich 


Nach wenigen Minuten ſagte Guiteau, zu ſeinem Vertheidiger 
ewendet: „Machen Sie es kurz mit dieſem Thoren; er ſagt nichts als 


des Wahnſinns an ihm. Das übliche Thema bildete das Garfteld⸗Conkling⸗ 


bei vollkommen geſundem Verſtande ſei. Zwar ſei er ein wenig ungeduldig 


bekundete, erkannte den Angeklagten, ſeitdem er 


rund zu befragen!““ 


befinden ſich eine Guitarre und ein Tambourin, welche ihre Geſchichte haben. 


Und dieſe iſt nämlich die: Im Frühherbſt d. J. erſchienen auf dem Hofe 
eines Hauſes der ue ein Mann und eine Frau — er mit der 


Either, fie mit dem Tambourin — und fangen zu dem bald ſüßen, bald f 


wilden Klange ihrer Inſtrumente die ſchönſten neuen Lieder, ſo daß ſich 
alle Fenſter öffneten und ein Regen von Nickel⸗ und Kupfermünzen ſich auf 
die Sänger ergoß. Nach Beendigung des Concertes begab ſich das lieder⸗ 


reiche Paar zur Stärkung in die nächſtgelegene Deſtillation. Hier bekam es 


mit einem Droſchkenkutſcher Streit, der ſeinen Höhepunkt erreichte, als die 


N Dame dem Kutſcher eine Ohrfeige applicirte und ihr either 


chlagender Begleiter ihm den Glanzhut antrieb. Die Schlacht zog ſich nun 


auf die Straße hinaus, bis ein Schutzmann intervenirte und die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft zur Wache beförderte. Hier ſtellte ſich heraus, daß die ſchöne 
Sängerin . .. ein Mann ſei und der . Mae verurtheilte die 
Beiden, welche vorgaben, Brüder zu fein, wegen Unfugs zu je ſieben Tagen 
Haft. Als das edle Brüderpaar die Haft antreten ſollte, ſtellte ſich heraus, 
daß daſſelbe ſich — falſche Namen beigelegt hatte und nicht zu ermitteln 
war. Ihre Inſtrumente befinden ſich demnach herrenlos“ im gerichtlichen 
Depoſitorium. Und die Guitarre ſehnt ſich — Nach ihres Meiſters Hand — 
Das Tambourin es lehnt ſich — Still trauernd an die Wand! 


— 


[Ein Nenz'ſches Bravourſtück] ſetzte am Freitag Vormittag eine kleine 
Stammfrühſtücks⸗Geſellſchaft, welche ſich wie gewöhnlich um Papa Reuz 


zum Frühſchoppen geſchaart hatte, in nicht geringes Erſtaunen. Die ſehr 


lebhafte Diseuffion drehte ſich nämlich um die Breite der Ausgänge 
und Corridore im Circus, für deren genügend weite Dimenſionen 
Papa Renz mit voller Entſchiedenheit eintrat und in abſolut unzweideutiger 


Weiſe unter Beweis ſtellte. Zu dieſem Zwecke ließ er den erſt vor einigen 
Tagen neu erworbenen prächtigen Iſabellen⸗Viererzug vor feinen Jagdwagen 


ſpannen und fuhr eigenhändig das Geſpann durch den rings im Circus 
herumführenden Corridor, ohne auch nur die kleinſte Mauerecke zu lädiren. 
„Na, breiter braucht er nicht zu ſein“, meinte Altmeiſter Renz, indem er 
vom Bock ſtieg. e 0 


7 


ö Rarkftld, wer: Weberreit. von 70 Pf. händigte er der H. zu: Schuldig zweier Diebſtähle im Rückfalle und auf Nichtſchuldig wegen des 
ee von Lebensmitteln ein. Die H. traf etwa gegen 10 Uhr Bor- Widerſtands x en die Staatsgewalt. f e 
mittags au der Thür ihrer Wohnung ein. Sie fand dieſelbe außer mit Der Herr Vertheidiger ging in ſeinen Ausführungen darauf hinaus, 
3 dem gewöhnlichen Schlüſſel auch noch mit einem ihr gehörigen Vorlege⸗ E. ſei nur der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge ſchuldig, die Dieh⸗ 
ſchloß verſchloſſen. Obgleich E. verſprochen batte, er werde eine Stunden ſtähle qualificirten ſich als Unkerſchlagung, event. war der Angeklagte durch 
spater bei ihr eintreffen, fo zog fie es doch vor, darauf nicht zu warten, die ihm mit dem Meſſer zugefügte Verletzung zum Zorne gereizt und da⸗ 
ſondern das Schloß durch einen Schloſſer öffnen zu laſſen. Beim Eintritt] durch auf der Stelle zur That bingeriſſen worden. Die Geſchworenen ver⸗ 
in die Stube machte ſich ein recht Ahe bee Geruch bemerkbar, fie] neinen die Frage des Todtſchlags, erklären dagegen den E. der vorſätzlichen 
ö ch 0 öffnete, ohne erſt Umſchau zu halten, die beiden nach der Laurentiusſtraße] Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge unter Ausſchluß mildernder Um⸗ 
a 9 Se Fenſter. Dann wollte fie mit dem Aufräumen beginnen, da das |jtände schuldig. Betreffs der Diebſtähle wird E. in beiden Fällen ſchuldig 
ett nicht geordnet war, auch auf dem Sopha einige ihr gehörige Klei⸗ geſprochen, bei dem Diebſtahle an Weiß find die mildernden Umſtände ver⸗ 
dungsſtücke lagen. Im Begriff ihren auf dem Sopha ausgebreiteten Haus⸗ neint, hinſichtlich des Widerſtandes lautet die Antwort auf Nichtſchuldig. 
rock wegzunehmen, ſah ſie auf der Seitenlehne des Sophas einen nackten Der Gerichtshof erkennt mit Rückſicht auf die beſondere vom Angeklagten 
FI menihlihen Fuß hervorragen. Noch war ſie in dem Glauben, C. habe ſich erlaubt, geübte Rohheit auf eine Geſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus, Ehrber⸗ 
ib e einzulogiren. In diefemÖlauben machte ſieden Oberkörper bon der luſt und Polizeiaufſicht. 5 a 
ihn bedeckenden Hülle frei. Sie entvedte nun, daß eine nämliche Leiche auf Der Staatsanwalt hatte für die Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
dem Sopha liege, der Kopf war blutüberſtrömt, in einem auf der Diele 
am Sopha ſtehenden eiſernen Kaſſerolle war zollhoch geronnenes Blut ent⸗ 
halten. Das Blut mußte — das lehrte der Augenſchein — aus einer 
großen Kopfwunde ves augenſcheinlich ſchon ſeit mehreren Tagen todten 
Körpers ausgefloſſen ſein. Die H. machte jetzt Lärm, auf ihr Geheiß eilten 
Nachbarsleute zur Polizei. Bald nach Eintreffen des Revierpolizeicom⸗ 
be⸗ miſſärs Stürmer und mehrerer Schutzleute wurde Herr Dr. med. Roſe⸗ 
mann gerufen. Derſelbe fand den Leichnach bereits in Verweſung über⸗ 
gegangen, um den Hals waren mehrere dünne Stricke. ſogen. Zuckerſchuu⸗ 
ſchnuren, befeſtigt, der Tod war augenſcheinlich durch Zertrümmerung des 
Hirnſchädels eingetreten. In der Stube fehlten außer derſchiedenem Haus⸗ 
geräth, Wäſche und Kleidungsſtücke, welche ſämmtlich Eigenthum der Hein 
j e 5 geweſen waren, auch die zur Leiche gehörigen Kleidungsſtücke; denn der 
e Ueberzeugung dahin aus, daß er bei geſundem Verſtande und voll- Todte war nur mit dem Hemd bekleidet aufgefunden worden. Es gelang 
| immen fähig ſei, Recht von Unrecht zu unterſcheiden. bald, in dem Getödteten den etwa 30 Jahre alten Schloſſergeſellen Otto 
— ͤ—— .. —x— Weiß zu recognösciren. In Bezug auf den Thäter lag es nahe, denſelben 
0 j in Ermiſch zu vermuthen. Nachbarsleute hatten E. noch am Donnerstag, 
Provinzial-Zeitung. den 28. Juli, die Stube verlaſſen ſehen. Das königliche Polizeipräſidium 
1 d übermittelte feinen ſämmtlichen Sicherheitsbeamten das Signalement 
4 Breslau, 19. December. des muthmaßlichen Mörders, 5 gingen ausführliche Berichte 
X in die biefigen Zeitungen. Am Nachmittag des 2. Auguſt meldete 
Angekommene Fremde: der Arbeiter Urban dem in der Roſenthalerſtraße poſtirten Schutzmann 
Hotel Galisch, Riegner’s-Hötel, Adamiak, der durch die Zeitungen geſuchte Erniſch halte ſich unter der nach 
T Tauentzienplatz. Königsstr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ccke. Roſenthal führenden Brücke auf. Er habe denſelben ſoeben geſprochen und 
4 Graf Carmer, Mitglied des Herren: v. Natzmer, Rittmſtr. u. Escadr.⸗Chef, 
hauſes und Majoratsherr, nebſt it Gemahlin, Münſter. 


von ihm den Auftrag erhalten, auf Grund eines von E. geſchriebenen 
5 nebſt Zettels die 00 f deſſelben zur Hergabe von Geldmitteln zu veran⸗ 
Diener, Pantzkau. Fiſcher, Land.⸗Alteſt. u. Rittergtsbeſ., laſſen. Das Geld ſolle er (Urban) dem E; unter die Brücke bringen. Ada⸗ 
baron v. Wolf, Rittergutsheſ., i Ztwörnsgoſchütz. Mia wollte keine Zeit mit dem Anlegen eines Civilanzuges verſäumen, er 
1% Rad Frau Rittergtsb. Volkmer, Hermsdorf. gab alſo dem U. den Auftrag, er ſolle ſich zu E. zurück begeben und ihn 
. Zawapzky, Rittergutsbeſ, Jürtſch. Gloffka, Rittergtsbeſ, Wandſchüg. womöglich ſo lange feſthalten, bis er (Adamial) zur Stelle ſein würde. 
, Knack, Hauptmann, n. Frau, Kralovanszky, Student, Leipzig. A. A nun dem U. in einiger Entfernung E. mußte jedoch von feinem 
0 | Waltſtadt. Behr, Fabrilbeſcher, Balingen. Verſteck aus gut aufgepaßt haben. Als er U. und in kurzer Entfernung 
I gaaf v. Karezenski, Rittergutsbeſ., Silbermann nebit Gemahlin, Berlin. 
Be Lubze.] Schönberg, Kaufm., Poſen. 


auch den Schutzmann herankommen ſah, nahm er ſeinen Weg quer durch 
5 1 
Haron v. Wolf, Offizier, Dresden. Schneider, Kaufm., Schweidnitz. 


die zu dieſer Jahreszeit bekanntlich faſt gänzlich ausgetrocknete alte Oder. 

An dem nach Oswitz führenden Damme ſtellte ſich E. auf, um feine Ber: 

Fehlmann, Rittergtsbeſ., Helmsdorf. Selsner nebſt Gemahlin, Reichenbach. folger zu erwarten. Als Urban, der ſammt dem Schutzmann denſelben 
ſeichert, kgl. Baumeiſter, Helmsdorf. Frau Ob.⸗Anatm. Bürde nebſt Tochter 

au Rittergutsbeſ. Bolle, Strunn. Wieſocka. 


Weg durch das Oderbett genommen hatte, herankan, drang E. mit dem 
Meſſer auf denſelben ein. Mit Hilfe des Schutzmannes wurde er bald 

lrſch, kal. Amtsgerichtsrath, Loslau. Hirſch, Kaufm., Kattowitz. 
ange, Amtsrichter, n. Frau, Frauſtadt. Hötel du Nord, 


überwältigt und gebunden in das Polizeigefängniß gebracht. 
n Die Beendet ſowie die heutige, ſich auf 20 Zeugen erſtreckende 
herrmann, Maurermeiſter, Hehe vis-A-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
8 N euthen.] Se. Pri Ritter⸗ 
Ibenring, Mn, Poſen. Se. Durchl. Prinz Carolath, Ritter 


Beweisaufnahme haben in Betreff der Thäterſchaft des E. nicht den Beweis 
ii 90 gutsbeſ, nebſt Diener, Schloß 
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I 
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den Diebſtahl an den Hein ſchen Sachen 1 Jahr Gefängniß, umzuwandeln 
in 8 Monate Zuchthaus, insgeſammt eine 10 jährige Zuchthausſtrafe in Anz 


Literariſches. 2 


Dieſe Bibliothek iſt die Verwirklichung eines glücklichen Gedankens. Der 
Herausgeber verſteht unter Curioſa nicht lediglich die Neugier feſſelnde 
Seltenheiten; er will nur wirklich Werthvolles und mit Unrecht Ver⸗ 
geſſenes bringen, Altes, was lebendig iſt, und noch heute geleſen zu 
werden verdient. Das erſte Bändchen bringt Skizzen von A. G. Meißner, 
dem Großvater Alfred Meißners. Man erinnert ſich, daß Fürſt Bismarck 
im vorigen Jahre eines Leſebuchs erwähnte, in welchem die Erzählung 
„Deutſches Schauſpiel in Venedig“ geſtanden hätte, eine Erzähtung, 
welche ihn zum erſten Male mit dem Stolz erfüllt hätte, der Sohn des 
deutſchen Vaterlands zu ſein. Dieſe kleine Geſchichte iſt aus Meißners 
Skizzen. Man lieſt ſie in der That mit Vergnügen und freuet ſich, daß 
auch alle folgenden Erzählungen noch heute eine gewiſſe Friſche bewahrt 
haben. — Das II. und III. Bändchen enthält Nachtwachen von Bong⸗ 
ventura. Der Verfaſſer, der ſich hier unter dem Pſeudonym birgt, iſt 
kein anderer, als der Philoſoph S. u und die Nachtwachen ein 
dichteriſcher Verſuch des dreißigjährigen Gelehrten, deſſen er ſich ſpäter 
ſchämen zu müſſen glaubte. — Der IV. Band: Briefe eines Frauen⸗ 
zimmers aus dem XV. Sn geſchrieben ‚find dieſe Briefe 1777 
von Paul von Stetten der Jüngere von Augsburg. Gleichwohl iſt ſie eine 
der liebenswürdigſten Imitationen, ganz im Geiſt der Zeit, aus der fie 
ſpricht, componirt. Die neue Ausgabe iſt die vierte Auflage des Buchs. 
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Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Weimar, 19. Decbr. Der Landtag nahm den Vertrag über die 
thüringiſche Bahn mit 29 gegen 2 Stimmen an. 

Paris, 19. December. Lafont (Soclaliſt) wurde im achtzehnten 
Pariſer Arrondiſſement anſtatt Clemenceaur zum Deputirten gewählt. 
In Lyon wurde bei der Stichwahl Lagrange (radical) mit 4674 
Stimmen zum Deputirten gewählt. Der Soclaliſt Hombert erhielt 
4061 Stimmen. 


Ihre Ausſagen wurden durch höchſt peinliche Scenen unterbrochen. 

ſliteau überhäufte die Zeugin mit den heftigſten Schmähworten und 
gächte auch ſeinem Vertheidiger maßloſe Vorwürfe deswegen, daß er ſie 
geladen. Zwei Irrenärzte erklärten, daß fie den Angeklagten unterſucht 
d keine Symptome eines kranken Gehirns gefunden hätten. Sie drückten 


erbracht, daß E. den Weiß mit 1 und Ueberlegung getödtet habe, es 
war nur die Annahme übrig geblieben, E. habe den W. erſchlagen, weil 
blich, Kfm., Frankfurt a. M. Mellendorf. derſelbe ſich ſeinem Beginnen, ihn um ſeine Baarſchaft in Höhe von 2 M. 
ornfeld, Kfm., Poſen. v. Ekerſtein, Oberſt a. D., Dresden. 
Died, Kfm., Sahbuſch. v. Jelawsky, Rittergutsbeſ., Poſen. 


zu berauben, widerſetzte. 
f E. ſelbſt 1 den Hergang folgendermaßen: Nachdem ich ſchon am 
Hotel zum weissen Adler, v. Elsner, Aſſeſſor, Berlin. Dinstag, den 26. Juli, mit dem mir ſeit längerer Zeit bekannten Otto Weiß 
Ohlauerſtraße. Friedländer, Stadtrath, n. Familie, mehrere Reſtaurationslocale beſucht hatte, trafen wir am Vormittag des 
Graf Saint Gen ois, Privatier, Wien. Brieg. 27. Juli in der Reſtauration von Jenſch, Scheitnigerſtraße, wieder zuſam⸗ 
Gräfin Saint Genois, Privatiere, Pringsheim, Fabrikbeſ., Oppeln. men. Wir tranken hier und in anderen Reſtaurationen abwechfelnd Bier 


runter mehrere Tauſend Patronen und viele Revolver. Vier Per⸗ 
ſonen wurden verhaftet. Auch viele für Irländer und Engländer 
compromittirende Schriftſtücke ſollen aufgefunden ſein. Während der 


Brand geſteckt und zerſtört, Die Polizeiagenten, welche ſchliefen, ent⸗ 
kamen mit Mühe den Flammen. 


. 
1 
8 1 


dorf. Böhme, Ober⸗Ingenieur, Zabrze. und Schnaps. Wir waren ſchließlich beide angetrunken. Ich machte den EURER: : 
b. Köckeritz, NE rnit ga , Knoche, Ober⸗Ingen., Magvebürg. Vorſchlag, W. ie mit mir gemeinſam in der Laurentiusſtraße 26 gelege⸗ Wetter⸗Ankündigung 
i Vanſelow, Major a. D. und Ritter nen Wohnung feinen Rauſch ausſchlafen. W. begleitete mich demzufolge für Dinstag, den 20. December. 


Thiergarten. 
B. v. Koppy, Prem-⸗Lt., Namslau. 
b. Tieſchowitz, Rittergbſ., Jakobsdorf. 
J. Kratz, Notar, n. Gemahlin, Wien. A e 
Th. David, Kaufmann, Aachen. Köppel, Inſpector, Berlin. 
. Bouvier, Kaufmann, Paris. Pogliaghi, Ingenieur, Italien. 
1 Schwabe, Kaufm., Stuttgart. Akonop, Rentier, Rußland. 
T Horchardt, Kaufm., Elberfeld. Schmidt, Ingenieur, Magdeburg. 
g Heinemann’s Mötel Brand, Director, Jatznick 
„zur goldenen Gans“ Boriako, Stations vorſteher, n. Gem., 
5 x Jägerndorf. 


auch bis zu dem betreffenden Hauſe. Dann wollte er jedoch erſt noch einen riginal⸗T 3 

Beſuch vor dem Ohlauerthore machen. Auf fein Zureden ging ich mit ihm. 9 9 — etter ane eee Migge e er 

Auf dem Leſſingplatz traf er mit einer Lohndirne zuſammen. MW. verlangte, Deutſche Seewarte in Hamburg 

ich ſollte derſelben erlauben, mit in die Wohnung zu gehen. Da ich aus ———— 7 u 
mehrfachen Gründen, hauptſächlich aber, damit es ſpater nicht etwa der Börſen ⸗Depeſchen. b 

Hein mitgetheilt werden könnte, das Verlangen ablehnte, jo ging W.[ (W. T. B.) Berlin, 19. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
nunmehr allein mit mir zurück. Während wir das terſte Mal) Fredit⸗Actien 622, 50. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 573, —. Ungar 
etwa gegen zwei Uhr in der Laurentiusſtraße eingetroffen waren, Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. — —. Schwach. 5 
mochte es vier Uhr fein, als wir das zweite Mal dort ankamen, (PW. T. B.) Berlin, 19. Dec., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
denn wir waren inzwiſchen noch einmal eingekehrt. W. zog ſich in) Credit⸗Actien 623, —. Staatsbahn 573, —. Rumänen, neue 102, 20 


; utsbeſ., Wartin. 
Kunert, Mühlen Inſpeckor, Stradau. 
König, Ober⸗Ingen., Wernigerode. 


Junkernſtraße. 5 kat £ „20. 
f iter] Frau Gutsbeſ. Bockelmann, Goldberg. der Wohnung der 5. bollitändig aus, er wollte ſich in das Bett Laurahütte 127, 60. II. Orient 58, 90. 213, 25. 5 
v. Aulod, kal. ee e Frau Poſtdirector Paſſauer, n. Sohn, legen. Während dieſer Zeit geriethen wir in Wortwechſel. W. ſchimpfte 1 5 Ki 1 Neale pe Ungar 


5 17 } h 8 „ Aproc. 77, —. 8 
Poſen.] mich, weil ich ihm nicht erlaubt hatte, das mir unbekannte Mädchen mitzu⸗ Lombarden —, —. Oberſcheſſche 258, 50. R. O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 176. 


v. Poſer, Lande alteſter und Nitter- nehmen. Als ich Wiperpart gab, faßte W. ein auf dem Tiſch liegendes R 


1 gutsbeſitzer, Langendorf. 
5 u Amtsräthin Fuß, Muſchten. 
I ruck, Mühlenbef., Leobſchütz. 
Cohn, Rechtsanwalt, Glogau. 
Suckert, Fabrikbeſ., Oberlangenbielau. 


Grohmann, Kfm., Lodz. 
aa Kfm., Görlitz. 
ichter, Kfm., Berlin. 
Geiſemer, Kfm., Kattowitz. 
Pinkus, Kfm., Berlin. 


auch in der linken Schläfegegend eine Schnittwunde bei. In höchſter Auf | 174, 25, April⸗Mai 166, 50. Rübbl Dec.⸗Jan. 58, 40, April⸗Mai 58, 70. 


14 mit verſetzte ich dem W. einen einzigen Schlag gegen den Kopf. W. fiel er & 
ſofort beſinnungslos zur Erde. Das Blut ſtrömte heftig aus der ihm durch Hafen ECHO "40,72. 


a e % Felgenhauer, Pfarrer, Ziegenhals. { 5 0 N 2 W. T. B.) Berlin, 19. X e . 
/// % ̃ © — _ Crfe Depefihe, 2 Uhr 35 Mn. Seniih Te 
benen, Kaufm., Stettin. Motel z, Deutschen Hause i mt a ven one 3 re eiche rah dene Cours vom 19. | 17. Cours vom 19. | 17. 
brand, Kaufm., Berlin. Albrechtsſtraße Nr. 22. wenig mit Blut zu bejubeln, ſchlang ich oberhalb der Schultern Stricke, oeſterr. Credit Actien 621 — 627 50 Warſchau 8 Tage. 213 10213 50 


welche in der Stube lagen, um ihn und zog ihn daran auf das Sopha. 8 5 57 25 | 

Wie die Stricke um den Hals gekommen find und dort eine Strangulations⸗ ene 200 2295 50 Na. e Een 215 15 a a 
marke hinterlaſſen haben, weiß ich nicht. Da das Blut noch immer ſehr] Schleſ. Bankverein. 113 10 113 80 4½ % preuß. Anleihe 105 30/105 3 
ſtark floß, ſtopfte ich die Wunde mit einem alten Hemd zu, legte den Kopf] Bresl. Discontobank. 101 — 101 30131, Staatsſchuld. 99 — 99 — 


A auch, Kaufm., Lodz. Schylla, Regier.⸗ u. Schulrath, Oppeln. 
WPeiß, Kaufm., Wien. Frl. Schylla, Done. 8 
Wohlfart, Kaufm., Wien. Mäder, Amtsg.⸗Director, Züllichau. 


Graf Pfeil, Landesält. u. Rittgtsbeſ., Feſtenberg. 


0 eingekehrt, weiß jedoch nicht mehr, wo ich überall geweſen bin. Ich glaube, A 5 f 5 2 ER RR 
graf Schwerin, Rittgtsb Beeilemib Meller 1 1 7 8 ich bin an jenem Tage noch bei meiner in der Gräbſchenerſtraße wohnen: Berlin, 19. December, 3 Uhr 20 Min. [Dringl. Orig.⸗ 
in, Rittgtsbeſ., u em., Oel 155 len mann, Fr den Mutter geweſen. Unter irgend einem Vorwande habe ich von derſelben Depeſche der Bredl. Ztg.] Matt. 
obrau. Ortlob, Kaufmann, Magdeburg. Geld verlangt, um im Beſitze einer Geldſumme die Flucht ergreifen zu e Eos vom 19 17 


Graf Waldenſtein, Privatier, Wien. 
Gräfin v. Podworowska, Rittgtsbeſ.,] Frl. Voſſig, Poſen. 
n. Comteſſen, Krakau. Moſes, Kaufmann, Lautenburg. 


. Breslau, 17. Deebr. [Schwurgericht. — Todtſchlag, Dieb: 
ſtahl und Widerſtand gegen die Staatsgewalt,] Unter großem 
Andrange des Publikums begann heut Vormittag 9 Uhr die Verhandlung 

gegen den 33 Jahre alten Klemptnergeſellen Max Ermiſch aus Breslau, 

Ermiſch wurde, wie wir unſern Leſern ſ. Z. ausführlich mittheilten, am 

2. Augaſt d. J. wegen dringenden Verdachts, den Schloſſergeſellen Otto 

„Weiß ermordet zu haben, verhaftet. Die Anklage legt ihm jedoch nicht — 


Lichtenſtein, Kaufmann, Mainz. können. Ich beſtreite auch nicht, daß mich einzelne Perſonen, welche heute 
bier als Zeugen auftreten, an demſelben Abend im Oehmke⸗Garten, Scheit⸗ 
nigerſtraße, geſehen haben können. Am anderen Morgen ging ich noch 
einmal nach der Hein 'ſchen Wohnung. Ich überzeugte mich, daß W. todt 
war. Erſt jetzt nahm ich die demſelben gehörigen Kleidungsſtücke — Rock, 
Hoſen und Weſte und die Stiefeln — an mich. In den Hoſentaſchen he⸗ 
fanden ſich noch 2 M. bagres Geld. Dieſelben rührten davon her, daß W. 
am vorhergegangenen Tage bei Jenſch ſeine Taſchenuhr für 3 M. verſetzt 
hatte. Die Stiefeln habe ich für 4 M. 50 Pf. verkauft, die übrigen Klei⸗ 
dungsſtücke bei einem Rückkäufer verſetzt. Die der Hein ſehlenden Gegen⸗ 


Oeſterr. Credit. . ult. 620 — 627 1 Oeſterr. Silberrente. 66 75 66 80 
Disc.⸗Command. ult. 224 37225 75 „ Goldrente . 80 75 80 75 


ombarden ult. 258 50261 50] = Papierrente ult. 77 25 77 37 
Oberſchleſiſche .. . ult. 257 25259 25 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 73 250 73 37 
Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 176 50177 50 „1877er Anl. ult. 91 25 91 25 
no aaa ult. 97 75] 98 25 II. Orient⸗A. ult. 59 —! 59 12 
Berg.⸗Märk. . . ult. 122 62123 — 1 Liquid.⸗Pfobr.. 56 801 56 90 
Gallzier ult. 133 25133 87 Laurahütte ult. 127 50127 75 
Neue Rum Rente ult. 102 50102 25 Donnersmarckhütte. 60 50] 60 75 


Mord — alſo Tödtung mit Vorſatz oder Ueberlegung — ſondern nur Todt⸗ ſtände waren ſchon früher von mir weggenommen und verſetzt worden. —| 40 100 501100 70 i 8 3 75 
ſchlag mit dem erſchwerenden Moment, er habe getödtet, um ein ihm bei Donnerstag und Freitag irrte ich planlos in der Stadt umher, die Nächte Wee en 5 74 50 74 50 Na mern 213 257214 = 
der Ausführung eines Diebſtahls entgegenſtehendes Hinderniß zu befeitigen, brachte ich bei der Lohndirne Ottilie Kreiſchmer zu. Nachdem ich wußte, London kurz 08 


daß bei der Heimkehr der Hein die Leiche entdeckt werden mußte, begab ich 
mich auf die umliegenden Felder, ich habe dann 51 im Freien genächtigt. 
Die große Zahl der zur Vernehmung gelangten Zeugen diente lediglich 
bag um den Befund in der Hein ſchen Stube und den Verkehr des An⸗ 
geklagten mit W. feſtzuſtellen. Betreſſs der That ſelbſt muß man den Anz 
gaben des Angeklagten Glauben ſchenken. E. hat in Wirklichkeit durch 
Raff 7 e eu HN flache Huch Sonn einem rente —, —. Elbthalbahn —, —. Still. 
Meſſer herrührend — gehabt. — Das gerichtsärztliche Gutachten des Be⸗ W. T. B.) Wien, 19. ec. 11 Uhr 30 Min. rbörſe.] Credit⸗ 
zirksphyſtlus, Herrn Dr. Long ſteht in keiner Weile in Widerſpruch mit Aae 360, 800 Ungar. 1 357, 10 State ee 
den Ausſagen des Angeklagten. Nach dem Sectionsbefunde, am 1. Auguſt 151, —. Galizier 309, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 


Privatdiscont 5 pCt. 


(W. T. 

Actien 362, 60. Ungar. Credit 359, —. Staatsbahn —, —. Lembarden 
, . Galizier —, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 77, 25. Marknoten 58, 25. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. 4Aproc, ungarische 1 0 90, 10. Ungar. Papier⸗ 


a rge die Stricke erſt der Leiche um den Hals gelegt worden ſind. W. iſt zweifel⸗ re 9 ö 
1878 erkat N 0 los kurze Zeit nach dem von E, erhaltenen Schlage geſtorben. Der Schlag 90, C Elbchalbahn . 25. i e i 
Jeſangniß und 2 J. 3 Mon. Zuchthaus. Am 14. März d. J. war die Zucht 0 5 5 


kann ſehr wohl mit einem eiſernen Kaſſerolle geſchehen fein. Nur muß der CT. B.) Wi 5 Courfe 9 
hausſtrafe verbüßt. E. trieb ſich von da ab arbeitslos umber. Er will mit der Angeklagte mit furchtbarer Vehemenz alen haben, denn der Hirn⸗ 18 15 5 Ai 62175 eee an 17. 


- jährigen, unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden underehelihten Selma ſchädel fand ſich in 12 Theile geſpalten vor 1860er Q | 
Br . 6 RR b 7 : er Loofer..  — — | — — 1 lUngar.Öplorente 119 65 119 80 
1 dt gelebt haben. Richtiger iſt wohl, daß er berfelben| Behufs Feftitellung der Fragen ließ der Vorſitzende nach Schluß ver | 1864er 9 5 5 — — 1 1 See TOTEN 
zu erh 119 ung ihres Gewerbes als Zuhälter gedient hat. Am 17. Juli Beweisaufnahme eine halbſtündige Pauſe eintreten. Während der Pauſe Credit⸗Actien. . 359 80 362 70 ilberrente ... 78 — 78 15 
ielt die Hein wegen Uebertretung der Controlvorſchriften eine latägige mußte ver überfüllte Saal geräumt werden. Nach 12 Uhr begannen die] Oeſt.⸗ungar. do. 357 25 359 50 London 118 85 118 90 


Haftſtrafe zuerkannt. Sie übergab bei Antritt der Strafe den Schlüſſel zu Plaido RN j 8 b AN 

55 1 N Autri N zu Plaidoyers des Herrn Staatsanwalts Weichert und des Officlalvertheidi⸗ „Anglo 151 — 152 25 [Oeſt. Goldrente. 93 90 94 — 

0 nit im = Stock 50 Hauſes Laurentiusſtraße Nr. 26 gelegenen Wohn⸗ gers des Angeklagten, Herrn Rechtsanwalt Dr. Berkowitz. Auf A St. Eſb⸗A.⸗Cert. 332. — 331 50 Big NN 90 20 90730 

Cle den C. Am 30, Juli, dem Tage der Beendigung der Haft, erwartete der Vertheidigung war noch die Frage, ob vorſätzliche Körperperletzung mit Lomb. Eſſenb. 151 — |151 75 |Elbthalbahn ... 260 75 202 25 

f ner ausflur bes Amtögerichtägebäubes die H. Er gab ihr den Stuben-| töbtlihem Erfolge vorliege, jowie in den nach dem Cefeb zuläffigen Fallen Balzer . 309 — 310 — [Wien. Unionbank 142 80 144 80 

An ſel zurück, weigerte ſich aber, unter dem Vorgeben, er müſſe einen die Fragen wegen milveruber Umſtände aufgenommen worden. ‚I Napoleonsb’or-. 9 43 9 44 [Wien. Bankvern. 140 30 141 80 ; 
Der Herr Staatsanwalt plaibirte lediglich auf Schuldig betreffs der in! Marknoten 58 27 | 58 25 j4procung.Golor. 89 80 | 90 17: 


eund erwarten, mit ihr nach der Wohnung zu gehen. E. und Selma 


en in einer Restauration ein, bier bezahlte E. 2 Seidel Bie der Anklageformel geftelten Hauptfrage des Todtſchlags, außerdem auf 5 


8 Jahre Zuchthaus, für den Diebſtahl an Weiß 2 Jahre Zuchthaus und für i 


trag gebracht. Die Verhandlung war erſt Nachmittag gegen 4 Uhr beendet. 
— x.... ————— 


Bibliothek deutſcher Curioſa. (Berlin, A, Hofmann u. Campe.) 


Dublin, 19. Deebr. Am Sonnabend Abend fand die Polizet 
in zwei Häuſern hier eine große Anzahl Waffen und Munition, das 


Nacht wurde die Polizeikaſerne in Crobay (Grafſchaft Meath) in 


auch i und lach damit nach meinem Kopfe. In der That brachte er mir en (gelber) Decbr. 218, — April⸗Mai 222, —. Roggen Deebr. 
regung faßte ich unn ein eiſernes auf der Ofenbank ſtehendes Kaſſerol, da Spiritus Dechr. 49, 10, April⸗Mai 50, 40. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, 10. 


Frau von Hönicka, Rittergutsbeſitzer[ Mäder, Kaufmann, Saarau. IR f 8 u 
! Ü ! nls über das Sopha herüber und ftellte alsdann das zum Schlage ache 1 9865 5 24 15 N 
%% 7 Yefenberg | Rt bieder A ahulte , 197 10.127 80 Unger, Manirrenfe. > 77 10] 77.40 
1 : : 12751 f Stube, dieſelbe hinter mir abſchließend. ie Na indurch habe] Wien kurz 7 ö N = 
Ruſche n. Töchter, Dalbersdorf. Chriften, Amtsrichter, nebſt Gem, ich mich in den Straßen umheigetrieben, bin auch wobl noch einige Male en 95 1 120 551170 60 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 257 751260 20 


W. T. B.) Wien, 19. Dec., 10 Uhr 15 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 


an der ſchon ſtark verweſten Leiche feſtgeſtellt, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß] Papierrente 77, 12. Marknoten 58, 27. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 


7 
| 
| 
u 
1 
| 
! 


ranzoſen ult. 571 50572 50 Ungar. Goldrente ult. 76 87] 77 25 


ril⸗ Y 
05 T. B.) Stettin, 19. Dec 
Fours vom 19. | 1 
Weizen. Ruhig. 
Frühjahr eee 


von Hamburg 


do. Lit. A. 
do. 


98 de, Lit. C. I. 4 
d d., H. 4 


do. do. 


do. Lit. B. 31 


5 

h 

i 

88 

% do. do 


40. do. 
30 do. 


Schl. Pr.-Hilfsk.|4 


Bi asd do. 


do, Silb.-Rente 
do. Pap.-Rente 
do; do. 


do. do, 


‚do. Pfandbr. . 


do. 1880 do. 
Orient-Anl. Em. I. 
do. do. II. 
do. do. III. 
Russ. Bod.-Cred. 
Kumän. Oblig. - 


Derember. [Shlu 
ala Bir: 


(0 20) Berlin, 18 
NRuböl. Feſt. 


Cours vom 1 


Spiritus. Behauptet. 


172 50 Spiritus. 


Handel, Induſtrie ꝛc. N 
Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte] 
6 ßten namentlich auch Bahn⸗Actien im]! 
edit⸗Actien ebenfalls niedriger. ; 
1--1%, Uhr.) Freiburger St.⸗Actien 
„D und E 259,25 eim. bis 257,75 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Act. 176,25 
Stamm⸗Prioritäts⸗Actien —, 
„Franzoſen — —, Oeſterr. 
Papierrente —,— 


Breslau, 1 | 
heute in matter Haltung, und mu 
Courſe nachgeben. Oeſterreichiſche Cr 

Ultimo⸗Courſe. 

98,25— 98,40 bez., Oberſchleſiſche A, C 
bis 258,40 258.257,25 bez. u. Gd. 
bis 176,50 25 176,00 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Galizier —, e N 
Goldrente —,—, do. Silberrente — , do. } 

—, do. 60er Looſe 124,50 bez., Ungariſche Goldrente —,—, 

= „Ruff. 1877er Aul. ——, 


(Courſe von 1 


Papierrente —, : 
do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,— 
— do. II 58,75 bez., do. UT ——, % 
eee en dn dle ee Sa | 

„Eredit⸗Actien 623,50 —620,50— 621 bez. 0 
wa? „Rus. Noten 213,75—213,25 | 


do. Orient⸗Anleihe I —, 
Discontobank —,—, 
datt 127,00 40 bez ester Not 
hütte 127,90— ez., Oeſterr. Noten —,—,, n. 
bez. u. Br., 1880er Ruſſen 73,25 bez., Schleſiſche Immobilie 
Donnersmarckhütte⸗Actien —,— 
Boln. Liquivations⸗Bfandbrieſe 
Bodencredit⸗Pfandbriefe —.—. 


Wien, 18. Dechr. Einnahme der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen S 
758,458 Fl,, Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 41,546 


[Getreide⸗ und Producten markt.] 
waren am letzten Wochenmarkte in allen Frucht⸗ 
genügend. Bei zurückhaltender Kaufluſt und flauem 
der Cerealien, außer Hafer, abermals theil⸗ 
gen und zwar gelber Weizen abfallende 

Sorte 0,70 M., feine Qualität 0,60 M., Roggen in feiner Waare 0,70 M., 
geringere Sorte 0,60 M., Gerſte, ſchwache 
bis 0,30 Mark im Preiſe ſtei 

woche, Stroh ſehr begehrt, je 
amtlichen Preisfeſtſt 

21,60—22,00 22,50 


„Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Actien —— 
„Disconto⸗Commandi fi 


H. Hainau, 18. December. 
Zufuhr und Angebot 
gattungen und Sorten 0 
Geſchäftsgange ſind die Preiſe 
weiſe nicht unbedeutend herabgegan 


achfrage, 0,30 M., Hafer 0,10 
Heu wie in der Vor⸗ 


gend. Kartoffeln und t 
doch in ſeltenen Fällen theurer bezahlt. Die 
n notiren pro 100 Kilogramm gelber Weizen 
oggen 17,20—17,60—18,00 M., Gerſte 15,70 bis 
16,10 16,50 M., Hafer 14,20—14,60—15,00 M., Gier und Butter zu 
vorwöchentlichen Preiſen verkäuflich, pro 
Mark, 1 Ctr. K i 


Schock 3,20 M., das Kilogr. 2,40 
„ 1 Cr. Heu 3,00 M., I Schock 
Laugſtroh = 1200 Pfd. 33—36 M. — Die Witterung während der letzten 
falls keinen recht winterlichen Charakter: denn wir 
chwache Nachtfröſte und am Tage bis 4 Gr. R. Luft: 
wärme. Die erſten beiden Tage der Woche und der letzte waren angenehme, 
ſonnige Spätherbſttage; die übrigen, bei andauerndem Oſtwinde, trübe, 
neblig und naßkalt. Geſtern gegen Abend war ſtrengere Kälte zu erwarten, 
als uns der Frühmorgen, nachdem der Wind in Süd und Südoſt über⸗ 
gegangen, mit einem warmen Regen überraſchte, der auch heute Nachmittag 
bei heftigem Winde und + 6 Gr. R. wieder eingetreten iſt und den „Kindel⸗ 
markt“ leider ſehr beei 
arbeiten zu vollenden, 


acht Tage zeigte gleich 
hatten nur einige | 


eſtattete alle Feld⸗ 
r ohne Beſorgniß 


Die milde Witterung 
f o daß auch einem ſpäten Frühja e 
entgegengeſehen werden kann. Der Saatenſtand iſt ein günſtiger; Raps 
hat ſich vorzüglich entwickelt. 


Slogau, 18. Deebr. [Schifffahrtsliſte.] Die Glogauer Oderbrücke 
paſſirten folgende Schiffe: Am 14. December Wilhelm Scholz von Glogau 
leer nach Steinau. Am 15. December: Dampfer „Albertine“ ohne Schlepp⸗ 
kahn von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
M. von Hamburg via Havre und Ply⸗ 
mouth am 15. d. M. in Newyork angekommen. „Sileſia“, am 1. d. M. von 
Newyork, am 15. d. M. in Hamburg eingetroffen. „Cimbria“, am 14. d. M. 
Havre angekommen. 


Breslauer Börse vom 19. December 1881. 


Amtliche Course (Course von 11—12¼ Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 


dampfſchiffe: „Wieland“ am 30. v. 


„am 16. 


— 


Inländische Fonds. 


Reichs-Anleihe. 4 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,60 B 
do. cons. Anl.(4 100 
do. 1880 Skrips 
St.-Schuldsch. 
Prss. Präm.-Anl. 
Bresl. Stdt.-Obl. 
Schl. Pfdbr. altl. 
do. 3000er 
do. Lit. A. 
oe il 


Br.-Schw.-Frb. .|4 

Oberschl. A0D B. 3 ½10¼ 

2 10% | 50,00 G. 
11 


4% 98,25 bz 


1 


Br.-Warsch. StP.|5 
Pos. -Kreuzburg'4 


R.-O.-U.-Eisenb. 4 


Oels-Gnes. St. Pr. 5 


—— er nennen. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
99,75 ebzd 100,00 bz 


4 -1101,15320 ba 


Ce 
N do. (Rustical) I. 
6 do. do. II. 4 
ar de: do, 41, 


100,103100 bzG Br. 
Oberschl. Lit. E. 


Pos. Ord.-Pfdbr. 4 
Rentenbr., Schl. 4 
on do. Posenerſ4 
Dr Schl. Bod.-Ord. 4 


Ausländische Fonds. do. N.-8.Zweb 31 
do. Neisse-Br.|41/, 
do. Wilh.1880/41/,1104,10 B 104,1 
R.-Oder-Ufer. ..|41/,1103,10 bzG 103,5 
Oels-Gnes. Prior. 4½ — re 


Dest,Gold-Rente! 


do. Loose 1860 
Ung. Gold-Rente 


do. Pap.-Rente 
Poln. Liqu.-Pfbr. 


80 


Russ. 1877 Anl. 


— 


SI 
8 


| 


S. 


Gn 


D D en 
2 


= 


D 
. 


= 


— 


von 


Concurs⸗Eröffnungen. 


iegfried Schüfftan, Firma: S. Solmerſitz Nachfolger, 
141 5 5 fenſt 15 Halle] Hotels zugeh 


uard Guſtav Julius 


ſpottbillig bei 


Einrahmungen 


Schlossohle. 


Brieffaten der Grpedition. 


Wir bringen die Fremdenliſte fo, wie fie. uns aus den 


in meiner vollst. renoy 
Weinstube Kätzelohle 6 
vorz. Küche, w. Stamm 
frühst. u. à la carte z. je 
Tagesz. Flotte Bedien, 


Aux Caves de France, 
ıı Oswald Nier, Hoflieferant. 


0 Alleinige Weinhandlung zur Einführung chemisch 
reiner, ungegypster Naturweine in Deutschland Austern à Dtazd. 


[Wiener Eiſen⸗ 
Möbel⸗Fabrik 
Breslau. 


eus verkauf 
paſſender Weihnachts Ge 


; 8 
Wilhelm Prager, Ning Nr. 18. 


Weihnachts- Ausſtellung 
Piver & Co., Ohlauerſtr. Nr. 14, 


Parfumerie⸗ und Toiletteſeifen⸗Fabrik, 
Niederlage von echtem Eau de Cologne, Stearinlichten u. Wachswaaren. 


z Für Hautkrauke c;. 
Sprechſtd. Vm. § 11, Nm. 2—5, Brez⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brief 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbi 
Im Danziger’fd) 
. Büttnerſtr. 32, 
können per 1. Januar noch 
Leute, moſ., aufgenommen werden 


Elegante, sowie einfache 17. u. letzte Zieh. 12./14. San. 1 


jeder 


werden in eigemer Fabrik sauber ausgeführt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Veihnachts⸗Geſchenken 8 
paſſend. EEE 8 


Zu 


Th. Keuncke. 


Heinr. Günzel, Gartenstrasse Nr. 20. 


Die Nuſſiſche Caviar: und Thee⸗Niederlage von 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima 
Aſtrachaner Caviar das Original⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 


N. Krimmer's lithographi 
Papier⸗, Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien⸗Hdlg., Buchdruckerei u. Contobücherfabrik, 


ausgeſtattet mit den beſten Arbeitskräften und neueſten Maſchinen, bekannt durch correcte, geſchmackvolle und 
5 bringt ſich hiermit in empfehlende 


ſaubere Ausführung bei ſoliden Preiſer 


heut. Cours, voriger Cours. [Carl-Ludw.-B. . . 4 
99,00 bz Lombarden 4 
260,25350à260[Oest.-Franz. Stb. 4 
50,00 G [bzB 


259,00 bzB 


Kasch. - Oderbg.|5 


16,00 B 16,00 B do. Prior.|5 
70,00 B 69,50 G Krak.- Oberschl.|4 
176,50 B 177,00 G do. Prior.-Obl.|4 
173,00 6 17425 bz |Mähr.Schl.OtrPr.| fr. 


Bresl.Discontob.]4 
do. Wechsl.-B. 4 


. 4½ 102,60 bad 102,75 bz Schl. Bankvereinſ-4 6 
G. 4½ 102,60 bzG 102,75 bz do. Bodencred.|4 
4½% 102,60 bzG 102,75 bz Oesterr. Credit. 4 
4½ 102,60 bz 102,75 bz — 
4½ 102,60 bzG 102,75 bz 
106,00 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl. 
106,00 B 106,00 B Russ. Bankn. 100 S.-R. 
94,0 94,00 B 
100,00 & 100,25 B Bresl. Strassenb.|4 | 5⁰½ 
100,00 8 100,25 B do. Act.-Brauer.(4 0 
4½ 103,00 6 103,50 B do. A.-G. f. Möb. 4 
4½ 1038,25 bz 103,50 R [. d0. do. St.- Pr.. 4 
„25 8 103,50 B do. Baubank..|4 
„75 8 103,75 G. do. Spritactienſ4 
106,10 B 106,10 B do. Börsenact. 4 
91,50 B 91,60 B do. Wagenb. -G. 4 
— — Donnersmarckh, 4 
0 B do. Part.-Oblig. 5 
0 B Moritzhütte 4 
O.-S. Eisenb.-Bd.4 
Oppeln. Cementſ4 
f Grosch. Oementſ.4 
Wechsel-Course vom 19. December. Schl. Feuervers. fr. 
[kS. 168,40 bz do. Lbnsv. A.-G. fr. 


do. Immobilien 4 


Al. 167,10 G 

kS. 20,38 bzB do. Leinenind. 4 

3M. 20,185 B do, Zinkh.-Act. 4 

kS. 80,80 bzB do. do. St.-Pr. 4½ 57½ 
2M. — do. Gas-Act.-G.|& | 7 
aw| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 

8T. 212,50 bz Laurahütte 4 

kS. 171 50 bz Ver. Oelfabrikenſ4 


2M. | 170,70 bz IVorwürtshütte 4 


Bank-Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pOt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Zur Beachtung, 

Der in dem Haufe Berlin, Linden. 
ſtraße 22 befindliche, elegant einge 
richtete Gaſthof, verbunden mil 
Fremdenlogis u. Ausſpannung, if 
mit dem gleichfalls dazu 
parterre belegenen, auf das Beſte auz 
geſtatteten Reſtaurant mit Billarde 
zimmer und kleinem Saal zu Pri 
vatfeſtlichkeiten, verzugshalber 8 


Fabrik und 8 


Bahnhofſtr. 24, 
Eckhaus der Taue | 
und Bahnhofſtraße. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante 
gratis und franco 


Mobiliar Lombard. 3 
se 1. Handels⸗Bank, 
38, Altbüßerſtraße 38, 1. Etage, 2 


Im Auftrage hoher Herrſchaften und im Lombard verfallen 
ſtehen bei uns zum billigen Verkauf: viele prachtvoll ge⸗ 
ae eichene 8 0 Salon⸗ und Herrenzimmer, 
chwarz matte Damenſalons, Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 
Möbel aller Art, Plüſch⸗ u. Seidengarnituren, Teppiche, 
Regulateure, Lampen, Kronen, Bilder ꝛc. 


Malzextract-Cesundheitsbier 


der Dortmunder Malzextract- Brauerei 


Id) 
57 ig zu verkaufen. 
eee dienender verbeten. 
L 


u. billig, BE 
zu deren Füllung alle nur ne 


Schweizer Käſe à Pfd. 85 
[8573] A. Gonſchior, Weiden 


Atkinson in London, 
Pinaud in Paris, 
Violet in Paris, 

Houbigaut Chardin in Paris, 
2c. bereit ſtehen, 


Parfümerieläſtchen 
von 20 Pf. an zu allen Preiſen in 
überraſchender Auswahl 
gut und billig bei 


Verſende das ca. 10 Pfd. ſchwere Faß 
mit friſchen, Haltern ane 


Salzheringen, 


groß, fett und delicat, unter Garantie 
franco p. Bolt gegen 3 Mk. Nachnahme, 
Schröder, Heringsgroßgeſchäfß, 

Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. 


r ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen Schriftſetzer. 
Julius Hoferdt & Co, 
Gräbſchnerſtr. 37. 


1 herrschaft, Wohnung 


ock, mit allem Comfort ein 

chtet, iſt vom 1. April 1882 ab zu 

bermiethen Albrechtsſtraße 13. 
Miethe: 1500 Mark. 


Anerkannt vorzügliches Nahrungs- und Genussmittel für Kranke und 
Genesende jeden Alters, ärztlich empfohlen bei allen Schwächezuständen 
namentlich für Frauen und Kinder. Verkaufsstelle in Breslau bei 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


ches Juſtitut in Gleiwitz, 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Weizen, weiß.. 
Weizen, gelb ... 


Rumän. St.-Act.3½ 3%, 


= 


IS 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion, 


5 


— 


D. Reichsbank. 4½ 6 Sommer-Rübfen. 


5 


8 
Kartoffeln, per 2 Liter 0,08 


Breslau, 19. Decbr. [Amilſcher Broducten-Börfen 
Kleeſaat, rothe matt, alte ordinär 20—25 Mi 
mittel 26—30 Mk., fein 31—36 Mk., 


11½22,00 6 


sss 


Fremde Valuten. 


ochfein 37—40 Mk., nen 
k., fein 45—48 Mk., hoch 
weiße behauptet, neue or 
k., fein 5060 Mk., h 


Industrie-Actien. ordinär 35—38 Mk., mittel 39—44 


fein 50—54 Mk. 
k., mittel 38—48 
ME 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) laufender Monat höher, 9 

— Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, per December 164% 

ahlt, December⸗Januar 163 Gd., April⸗Mai 163,50 —163 

lt, Mai⸗Juni 164,50 —164 bezahlt und Br. 

. (pr. 1000 Kilogr.) ge: — Ctr., pr. lauf. Mon 
17 0 


1 
er (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelauf, Kündigung 
en per lauf. Monat 137 Gd., April⸗Mai 139 Br., Ju 


pr. 9995 Kilogr.) gek. — Etr., pr. lauf. Mot 
100 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., loco 59,50 On 


—— 


2 S208 
= 

sılli 
oz] 


D 
(=) 


= 


8 
5 


= 


SSE 
— 8 


S 
8 
00 


pr. December 58,50 Br., December⸗Januar 58,50 Br., 58 © 


April⸗Mai 57,50 Br., 57 Gd. 5 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 0%) feſter, gek. — Lite 

laufene Kündigungsſcheine —, pr. December 46,90 —57 bez 

und Br., December⸗ 


88 
＋ 
SN 


= 


anuar 47 Br., Januar⸗Februgr 47,20 05 
ärz⸗April —, April⸗Mai 48,80 Gd., Dil 

i⸗Juli 49,70 Gd., Juli⸗Auguſt 51 Br 

Die Börſen⸗Commiſſion, 


SSS 


ebruar⸗März —, 

uni 49 Gd., Jun 
Zink: ohne Umſatz. B 

Kündigungspreiſe für den 20. Dee 


Mark, Weizen 216, 00, Haf 
3 270, 00, Rüböl 58, 50, Spiritus 47, 00. 


5½ Ds FIR ne 
0 \abgest. 40,00 BI 40,00 G Rog 


